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Arbeitselan—Kennzeichen guter Wettbewerbsstimmung
Im Süden unserer Republik hat man bereits die Aussaat der Sommerkultu- 

ren abgeschlossen, in einigen Rayons werden auch schon die Zuckerrüben
felder bestellt. Auch im Norden haben die Feldarbeiten begonnen; es wird 
die Feuchtigkeit abgedeckt. Die Sommerkulluren sollen aber erst Mitte Mal 
in die Erde kommen. ________________________________________________

In einigen Tagen startet das große Fest der 
Arbeit — der Unionssubbotnik. In den Stäben 
zur Leitung und Koordinierung der Arbeit am 
Roten Samstag, herrscht reges Kommen und 
Gehen. Die meisten Arboitskolloktive hoben 
schon ihre volle Bereitschaft gemeldet. Alle 
wie einer werden an diesem Tag hohe Arbeits
produktivität und -qualllät anstreben.

Brennpunkt — Ernte 77

Die Ackerbauern des Neulands streben danach, das Jubiläumsjahr der So
wjetmacht mit einer reichen Ernte zu würdigen. Sie wollen Im laufenden Jahr 
nicht weniger als IS Millionen Hektar Acker mit Sommerkulturen bestellen 
und 17—28 Millionen Tonnen Getreide erzeugen — mehr als für das ab
schließende Jahr des Planjahrfünfts vorgemerkt Ist. In Ihrem Streben schen
ken die Landwirte besondere Aufmerksamkeit dem hochwertigen starken 
und harten Weizen. Heute bringen wir einige Beispiele der mustergültigen 
Vorbereitung auf die Aussaat

Volle Bereitschaft

Vor dem Start
Immer öfter Ist Alexander 

Graf In diesen Tagen auf den 
Feldern. Der Agronom verfolgt 
aufmerksam die Veränderungen, 
die sich dort vollziehen. Wo ge
stern noch Schnee lag. murmeln 
heute schon Bächlein. Und am 
nächsten Tag surren auf dem ei
nen oder anderen Hügel schon 
Traktorenaggregate. die J'* 
Feuchtigkeit abdecken.

„Unsere Ackerbauern began
nen den Kampf um die kündige 
Ernte schon im vorigen Herbst", 
sagt der Agronom der vierten 
Abteilung des Kuibyschew-Sow
chos, „die Mechanisatoren haben 
die gesamte Anbaufläche für 
SommerkulUiren vorbereitet, die 
doppelte Schneeanhäufung durch
geführt. das Samengut gérelnlgt 
und auf die nötige Kondition ge
bracht Mit einem Wort — die 
Grundlagen für eine gute Ernte 
sind geschaffen. Jetzt hängt ihr 
Schicksal In vielem davon ab, 
wie die Mechanisatoren den ge
samten Komplex der Frühjahrs
feldarbeiten durchführen wer
den."

Die Erfahrungen der vergan
genen Jahre berücksichtigend, 
wurde In der Abteilung ein kon
kreter Plan aufgestellt, in dem 
wie man so sagt. Jeder Schritt 
der Feldwirte beschrieben Ist. 
Getreidekulturen nehmen 5 000 
Hektar ein. Die wichtigste — 
der Welzen — 3 500. Das sind 
die Sorten ..Saratowskaja 29" 
und „Grekum 114". Gut be
währt hat sich die letztere, und 
deshalb haben die Ackerbauern 
beschlossen, mit dieser Sorte 
nicht weniger als 60 Prozent der 
Fläche zu bebauen. Einen bedeu
tenden Anteil werden Gerste und 
Hafer haben, von jedem Hektar 
sollen 20,5 Zentner erzielt wer
den.

Nicht minder wichtig ist der 
Maisanbau. Qle Plantagen dieser 
Kultur werden 800 Hektar ein
nehmen, von jedem Hektar wer
den 200 Zentner erwartet Das 
steht in den Kräften der Mals- 
züchter. Die besten Maiszüchter 
Johann Scheider und Anton Hain 
haben Im vorigen Jahr einen 
noch höheren Hektarertrag er
zielt

In voller Bereitschaft ist die 
Landtechnik. Zu beliebiger Stun
de können 45 verschiedene Ag
gregate mit Kultivatoren. Eggen 
und Sämaschinen die Arbeit auf
nehmen.

Im Januar d. J. waren in der 
..Prawda" die sozialistischen 
Verpflichtungen der Kuibyschew- 
Leute veröffentlicht. Und des
halb Ist die Verantwortung für 
Ihre Erfüllung sehr hoch. Ihre

die

Worte bekräftigen die Landwirte 
des Sowchos mit konkreten Ta
ten. Noch vor Neujahr war die 
Überholung der Kombines abge
schlossen. Erfolgreich erfüllt ist 
der Halbjahrplan der Wiederher
stellung der Traktoren. In der 
Bereltschaftsllnle stehen 93 statt 
84 laut Plan. Und Im ganzen 
stehen 200 Traktoren der ver
schiedensten Typen einsatzbe
reit. Im vergangenen Jahr starte
ten die Kulbyschewer im soziali
stischen Gebietswettbewerb die 
Initiative ..Jedem Feld — das 
Gütezeichen!". Dieser Aufruf gilt 
auch heute als Devise. Die Ziel
marken, die sie Im zweiten Jahr 
des Planjahrfünfts anstreben, sind 
hoch. Von Jedem Hektar — 20 
Zentner Getreide. Das bedeutet 
um 3.8 Zentner mehr als im vori
gen Jahr. Die Heimat soll mehr 
als eine Million Pud Getreide er
halten. Die Verpflichtungen sind 
hoch, und damit die Arbeit gut 

• vonstatten geht, haben die Acker
bauern des Kuibyschew-Sowchos 
wiederholt Ihre Arbeitsgenossen 
des den Lenlnorden tragenden 
Sowchos „Tokuschinski" zum so
zialistischen Wettstreit herausge
fordert. .Die Werktätigen dieser 
Wirtschaft haben sich ebenfalls 
allseitig zu den Feldarbeiten des 
Jubiläumsfrühjahrs vorbereitet, 
angefangen bei den Kadern und 
abgeschlossen bei den Arbeits
plänen und technologischen Kar
ten. Sie haben beschlossen. Im 
Jubiläumsjahr die Getreldepro- 
duktlon auf 23 180 Tonnen zu 
bringen. Den Ernteertrag der 
Halmkulturen — auf 21 Zentner 
je Hektar.

Für die Kraft des Hektars ist 
viel getan. Für die Ernte 77 sind 
51 000 Tonnen organischer Dün
gemittel auf die Felder gebracht. 
Das ganze Saatgut ist auf die ent
sprechende Kondition gebracht. 
In den nächsten Tagen wird mit 
seiner Bearbeitung mit Giftstof
fen begonnen.

Der Brigadier der dritten 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de N. Aljoschkin erläutert: 
..Zu Jahresbeginn erreichte uns 
eine freudige Nachricht — uns 
wurde der hohe Ehrentitel zuteil 
— ‘Sowchos hoher Ackerbaukul- 
tur‘. Unsere Mechanisatoren ver
stehen jetzt: nicht die Hektar
zahl ist die Hauptkennziffer, son
dern die Arbeitsqualität. Wir faß
ten den Beschluß, zu erzielen, daß 
allen Feldern das Gütezeichen 
zuerkannt werde.“

Frledrlc'd SCHULZ

Gebiet Norkasachstan

PAWLODAR. Im Gebietsstab 
zur Vorbereitung und Durchfüh
rung des Unionssubbotniks tref
fen Meldungen über den Enthu
siasmus In den Arbeitskollektiven 
ein. Die Hüttenwerker des \yerks 
für Ferrolegierungen in Jermak 
werden die höchste Arbeitspro
duktivität anstreben. Dutzende 
Tonnen Ferrosillzlum über den 
Plan hinaus schmelzen. Mit dem

seit Jahresbeginn ersparten 
Brennstoff wird das Wasserkraft
werk Jermak 7 000 000 Kilo
wattstunden Elektroenergie . er
zeugen.

Mehr als 400 000 Werktätige 
der Industriebetriebe und Land
wirtschaft des Gebiets werden 
am Subbotnik teilnehmen. Sie 
werden Erze u g n 1 s s e für 
3 200 000 Rubel herstellen.

Den nötigen Vorrat schaffen

Organisiert verläuft die Überholung der Technik im Sowchos 
„Sawety HJitscha", Gebiet Zellnograd. 80 Traktoren von den 88 laut 
Plan sind schon einsatzbereit, auch alle Aussaataggregate stehen hier 
in der Bereltschaftsllnle. Besonders beachten die Reparaturarbeiter 
die Qualität der Überholung. Sie sorgen heute schon dafür, daß die 
Technik dem Mechanisator während der Aussaat keinen bösen Streich 
spielt.

Unter den besten Reparaturarbeitern sind in der Wirtschaft der 
Dreher Alexander Petrow (links) und der Traktorist Alexander Diet
rich. In der Werkstatt des Sowchos nimmt man sich an ihnen ein 
Beispiel.

Foto: A. Puljajew

Feuchtigkeit wird
abgedeckt

In den Kustanaier Steppen ist 
es warm wie im Sommer. Wegge
taut sind die letzten Schneeinseln 
auf den Feldern. Auf den An
höhen haben die Mechanisatoren 
mit dem Eggen des Ackers be
gonnen. Die Arbeit wird in zwei 
Schichten geführt.

Im Gagarln-Sowchos. der im 
vorigen Jahr mehr als 25 Zentner 
Getreide Je Hektar erntete, sind 
mehr als 40 Aggregate ins Feld 
gezogen. Sie arbeiten Tag und 
Nacht. Die Mechanisatoren

W. Lasebny, F. Schänder, N. Ma- 
sanln u. a. überbieten bedeutend 
ihr Soll. Es wird die Technologie 
angewandt, die von den land
wirtschaftlichen Versuchsstatio
nen des Gebiets empfohlen wur
de. Für Jedes Feld ist Je nach 
dem Boden drei- bis fünfmalige 
Naßspeicherung vorgesehen und 
obligatorisches Walzen. Das ga
rantiert die Erhaltung der Feuch
tigkeit in der Tiefe der Saatgut
bettung Im Laufe eines Monats 
und länger.

Initiative in Aktion
In Erwiderung der Initiative 

der Werktätigen aus dem Kuban
gebiet führen die Rübenzüchter 
die Errungenschaften der Wis
senschaft und der fortgeschritte
nen Praxis weitgehend in die 
Produktion ein. Hunderte Mecha
nisatoren und Spezialisten been
deten In diesem Jahr Schulen 
der fortgeschrittenen Erfahrun
gen. In denen die Lehrer W. Pe- 
stecha aus dem Gebiet Alma- 
Ata. die Heldinnen der sozialisti
schen Arbeit S. Seltowa und 
B. Tatenowa aus dem Gebiet

Schönes für die Frauen
„Alma-Atlnka" heißt 

das neue Erzeugnis der 
Textilarbeiter der Repu- 
bllkhauptstadt. Dieser 
Stoll hat das Sortiment 
des Alma-Ataer Baum
wollkombinats ..50. Jah
restag der Oktoberrevo
lution" erweitert Die 
Struktur dieses Frottee- 
wfrkstofles wurde von 
den Spezialisten des Be
triebs erarbeitet Die 
Künstler des Kombinats 
haben es vortrefflich 
ausgestattet Die reiche 
Farbpalette macht es 
auffallend schön, und 
durch die Einfügung 
hochwertiger Fasern und

spezielle Bearbeitung 
wird der Stoff sehr gut 
für den praktischen Ge
brauch.

Das neue Erzeugnis 
erhielt eine hohe Ein
schätzung Im Unionsin
stitut für Sortimente der 
Lelchtlndu s t r 1 e der 
UdSSR.

Die ersten 50 000 
Quadratmeter solchen 
Gewebes sind bereits an 
das Handelsnetz und an 
die Konfektionsfabriken 
Kasachstans und der 
Russischen Föderation 
abgefertigt worden.

Der Stoff ..Alma-Atln
ka" wird sich natürlich 
großer Nachfrage er-

freuen. Er sieht sehr gut 
aus. Auf hellgrünem 
Blättergrund sind rote 
und dunkelrote Apfel 
verstreut — das Symbol 
der Fruchtbarkeit der 
Gärten des sonnigen Al
ma-Ata.

Hergestellt wird der 
Stoff von dem In der 
Leichtindustrie Kasach
stans führenden Kollek
tiv der Abteilung für 
nichtgewebte Stoffe, der 
die erfahrene Produk
tionsleitern. Veteranin 
des Kombinats, Frieda 
Filippowa, vorst e h t. 
Vie) Findigkeit legten 
die Zeugdrucker unter 
der Leitung von Pawel

Wlad'.mlrowitsch Sedow 
bei der Ausstattung des 
Stoffes an den Tag.

In Erfüllung des Be
schlusses des ZK der 
KPdSU und * des Mini
sterrates der UdSSR 
..Über die Entwicklung 
der Produktion von 
Massenbedarfsgü t e r n 
und über Maßnahmen 
zur Steigerung ihrer 
Qualität in den Jahren 
1976—1980" werden 
die Textilarbeiter des 
Kombinats In diesem 
Jahr an die 200 000 
Quadratmeter des neuen 
Stoffs „Alma-Atlnka" 
herstellen.

Boris GALANZEW, 
Dberingenicur im Al- 
ina-Ataer Baumwoll- 
komblnat

ALMA-ATA. Mit Subbotnik- 
Fahrten haben bereits 120 Lok
brigaden der Eisenbahnstation 
Saschtschlta in Ostkasachstan das 
Arbeitsfest begangen. Ihrem Bei
spiel folgend, haben viele Eisen
bahner der Republik das Konto 
des Roten Samstags gestiftet. 
Mehr als 500 Schwerlastzüge ha
ben die Werktätigen- der Aktju- 
blnsker Abteilung der Kasachi
schen Eisenbahn mit eingespar
tem Brennstoff geführt. Fast 
ebensoviel Fahrten sind auf dem 
Konto der Pawlodarer Eisenbah
ner. Solche Lokführer wie W. 
Uschakow, W. Adamski. A. Shar-

towskl haben schon Je einige 
Fahrten gemacht.

Zwischen den Betrieben der 
Kasachischen Eisenbahn hat sich 
der Wettbewerb für Einsparung 
von Materialien, Brennstoff. 
Elektroenergie entfaltet. Mehr 
als 20 Kollektive. 5 000 Lokfüh
rer. Reparatur- und andere Ar
beiter haben den nötigen Vorrat 
geschaffen, um damit am 16. 
April zu arbeiten. Die Eisenbah
ner der Republik beabsichtigen, 
clrka 300 000 Rubel In den 
Fonds des Planjahrfünfts zu 
Überwelsen

(KasTAG)

Freundschaft“- und KasTAG

Korrespondenten berichten

Einige Kilometer von Jermak, Gebiet 
Pawlodar, wird eine der größten Ge
flügelfabriken Kasachstans errichtet. Sie 
wird eine Fläche von über 60 Hektar 
einnehmen.

In diesem Jahr soll die erste Baufolge 
für die Aufzucht von zwei Millionen 
Broiler jährlich in Betrieb genommen 
werden. Die Bauarbeiter haben schon 
70 Prozent der Montagearbeiter! ver
richtet.

Mit der Fahrt vom neuen Busbahnhof 
in Dshetygara nach Kustanal eröffnete 
der Schofför Paul Knauz mit einem 
„Ikarus" den Busverkehr zwischen die. 
sen Städten. Gegenwärtig funktioniert 
nur noch in der Siedlung Ordshoni- 
kidse ein Busbahnhof vom alten Bautyp. 
In allen Städten und Rayonzentren ar
beiten neue Typonbusbahnhöle. Der 
Busbahnhof von Dshetygara, der vom 
Trust „Kasasbestsfroi” nach einem indi
viduellen Projekt errichtet wurde, un
terscheidet sich von allen anderen 
durch großen Komfort für die Fahrgäste.

Im Turst „Wostokkasselstroi" von 
Ust-Kamenogorsk fand ein Treffen der 
Bestarbeiter der Produktion statt. Sie 
tauschten Erfahrungen aus, erzählten 
über die Erfüllung der für 1977 über
nommenen Verpflichtungen. Laut Be
schluß des vereinigten Baugewerk
schaftskomitees des Trusts wurden 37 
Teilnehmer des Treffens mit Ehrenur
kunden und Werfgeschenken ausge
zeichnet.

Das Kollektiv des Betriebs für Bauma
terialien in Semipalatinsk erfüllt erfolg, 
reich seine Verpflichtungen, die es zu 
Ehren des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober übernommen hat. Es will 2,5 
Millionen Ziegel über den Plan hinaus 
hersfeilen. Der Betrieb erfüllte zwei Ta
ge vor dem Termin seine Aufgaben für 
das erste Quartal und schrieb auf sein 
Jubiläumskonfo 1 Million überplanmäßi
ger Ziegeln.

Die Viehzüchter des Sowchos „Petro, 
pawlowski". Gebiet Nordkasachstar ha
ben an den Staat 1 175 Zentner Fleisch 
geliefert. Das ist mehr als für das Halb
jahr vorgesehen war. Im Vergleich mit 
derselben Periode des Vorjahrs wurden 
487 Zentner Fleisch mehr verkauft. Das 
Durchschnittsgewicht eines Rindes belief 
sich auf 457 Kilo, wobei 96 Prozent der 
abgelieferten Mastrinder in bestem 
Futterzustand war.

Die Werktätigen des Bleiwcrks von 
Tschimkent haben das Produktionspro. 
gramm für März erfolgreich erfüllt. 
Der Plan im Ausstoß der Warenproduk
tion ist um 7 Prozent überboten, in der 
Realisierung der Erzeugnisse — um 3.9 
Prozent.

Ein Vorbild des kommunistischen 
Verhaltens zur Arbeit sind die Raffinie- 
rer K. Taukebajew, J. Rasin, der Meister

Zu einem offiziellen Freundschaftsbesuch
Auf Einladung des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Sowjetregierung Ist der 

, Präsident der Republik Afgha
nistan Mohamed Daud am 12. 
April zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch in der So
wjetunion eingetroffen.

Aut dem mit den Staatsflag
gen der Republik Afghanistan 
und der Sowjetunion geschmück-

ten Flughafen wurde der Präsi
dent vom Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny. vom 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR A. N. Kossygin, vom 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten begrüßt.

Auf dem Flugplatz war eine 
Ehrenformation angetreten, und 
die Staatshymnen der Republik

Afghanistan und der Sowjetunion 
wurden Intoniert. Der hohe Gast 
wurde von Vertretern der Werk
tätigen Moskaus, afghanischen 
Studenten. die an Moskauer 
Hochschulen studieren, herzlich 
begrüßt.

M. Daud. N. V. Podgorny und 
A. N. Kossygin steigen In den 
Wagen und begeben sich In die 
dem Gast zugewiesene Residenz.

(TASS)

INTERNATIONALES

ANORAMA
TASS- meiaei

Taldy-Kurgan und andere Meister 
hoher Ernten unterrichteten.

Viele Arbeitsgruppen überneh
men hohe Verpflichtungen. Der 
Rübenzüchter W. Larin aus dem 
R.-Luxemburg-Sowchos im Gebiet 
Dshambul, der im vorigen Jahr 
762 Zentner Rüben Je Hektar 
einbrachte, beschloß, seinen Er
folg zu verankern. Sein Rivale 
Ist P. Zarjow aus derselben Wirt
schaft, der im ersten Jahr des 
Planjahrfünfts 718 Zentner Rü
ben je Hektar züchtete.

Hanoi

(KasTAG)

Sortiment 
erweitert

Die Molkereien des Gebiets 
Karaganda haben seit Jahresbe
ginn etwa 33 000 Tonnen Voll- 
mllchproduktlon erzeugt — um 
200 Tonnen mehr als das Plan
soll. In den entfernten Wirtschaf
ten hat die Molkerei von Kara
ganda Filialen geschaffen, wo die 
Milch abgckühlt und pasteuri
siert wird.

13 spezialisierte Sowchose lie
fern Milch unmittelbar an das 
Gebietszentrum.’ in der Molkerei 
werden daraus über 50 Erzeug
nisarten hergestellt, darunter 
Schmelzkäse. Kefir. Katyk, Dlck- 
mllch, Sahne, Schafskäse, Quark. 
Butter. Die Zentrifugen des Be
triebs können In einer Stunde 
10 000 Liter Milch verarbeiten— 
viel mehr als mit den früheren 
Ausrüstungen.

Dle Vorbereitungen zu den 
Volksratswahlen gehen Im sozia
listischen Vietnam weiter. Nach 
den Im April vorigen Jahres ab- 
gehaltcncn allgemeinen Wahlen 
zur Nationalversammlung des 
ganzen Landes Ist es eine zweite 
wichtige politische Kampagne 
zur Weiterentwicklung der sozia
listischen Demokratie Im friedli
chen und einheitlichen Vietnam.

An den Wahlvorbereitungen 
beteiligen sich aktiv alle Partei
en und gesellschaftlichen Organi
sationen der Vaterländischen 
Front Vietnams. Das Ist das 
Hauptpunkt des Arbeltspro- 
grarnms der Front für das lau
fende Jahr. Das Programm sieht 
aktive Beteiligung der Organisa
tionen der Vaterländischen Front 
an der Agltatlons- und Propa
gandaarbelt. sorgfältige Auswahl 
der Kandidaten und Kontrolle 
über die Einhaltung der demo
kratischen Prinzipien während 
der Wahlen.

Warnke. der zugleich Direktor 
der USÄ-Agentur für Abrüstung 
und Rüstungskontrolle ist, sagte: 
„Ein Scheitern der Versuche zur 
Ausarbeitung eines Abkommens 
Uber Begrenzung der strategi
schen Rüstungen mit der Sowjet
union würde weiteres Wettrüsten 
In sich bergen.“ Genauer wer
dend erklärte er. die USA wür
den. falls es ihnen nicht gelingt, 
mit der Sowjetunion „in relativ 
kurzer Zeit" ein Abkommen zu 
schließen, in die Waffenentwick
lung Milliardensummen Investie
ren.

Derartige Drohungen sind aus 
Washington nicht zum ersten Mal 
zu hören. Viele Politiker und 
Presse-Organe in den USA und 
in Westeuropa bewerteten sie 
mit Recht als einen Erpressungs
versuch und warnten davor, daß 
die USA,-wenn sie diesen Weg 
elnschlagen. die ganze Verant
wortung .für die Folgen dieser 
Aktionen tu tragen hätten.

ernste Niederlage erlitt, seien ge
fälscht worden. Alle Versuche 
der Regierung, einen konstrukti
ven Dialog einzulelten. um die 
Differenzen belzulegen, lehnt die 
Opposition ab.

Die pakistanische Regierung 
unternimmt alle Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung von Gesetz
lichkeit und Ordnung Im Lande.

JPekinff

(KasTAG)

Islamabad

New York

Der Leiter der USA-Delegation 
bei den Verhandlungen mit der 
UdSSR über Begrenzung der 
strategischen Rüstungen, P. 
Warnke, hat In einem vom USA- 
Fernsehen CBS ausgestrahlten 
interview erklärt, daß. was die 
Notwendigkeit der Einstellung 
des nuklearen Wättrüstens anbe- 
trlllt, die Interessen der Sowjet
union mit denen der USA über
einstimmen.

Dieser Erklärung allgemeiner 
Art folgten Jedoch Äußerungen, 
die Im Grunde genommen die 
Drohung bedeuteten, das Wettrü
sten noch mehr zu verstärken.

Die gespannte Lage In Paki
stan. die auf Versuche der zur 
pakistanischen Natlonalalllanz zu
sammengeschlossenen Rechtskräf
te zurückzuführen Ist. sich regie
rungsfeindliche Aktionen zu pro
vozieren. dauert an. Nach Presse
berichten Ist die Rcchtsopposltlon 
besonders aktiv In der Hauptstadt 
der Provinz Pendjab Lahore. 
Anhänger der Natlonalalllanz 
setzten zwei Banken In Brand, 
demolierten Verkehrsampeln und 
versuchten, Omnibusse anzustek- 
ken.

Ausschreitungen der Opposi
tion gab es auch In anderen paki
stanischen Städten, so In Pesha- 
war. Karachi. Hyderabad u. a. 
Nach offiziellen Berichten wur
den bei Zusammenstößen mit der 
Polizei zehn Personen getötet. 
Die Presse gibt an, daß bei den 
Zusammenstößen seit Beginn der 
regierungsfeindlichen Aktionen 
insgesamt rund 150 Menschen 
den Tod fanden.

Die Teilnehmer der regie
rungsfeindlichen Aktionen for
dern Neuwahlen unter Mllltär- 
kontrolle. Die Rechtsopposition 
behauptet, die Ergebnisse der 
Parlamcntswahlen vom vergan
genen Monat, bei denen sie eine

Der Vlzepremler des Staatsra
tes der VR China Ll Hsian-nlan 
hat sich auf einem Bankett für 
den Präsidenten Maurltanlens 
Moktar Ould Dadah zur Behaup
tung verstiegen, wonach es bei 
c(em Aufstand der Bevölkerung 
im Süden Zaires um eine Inva
sion von Söldnern handle, die 
eine „Supermacht" organisiert 
haben soll. Ll Hs'.an-nian ließ 
sich In diesem Zusammenhang 
grobe antisowjetische Ausfälle 
zuschulden kommen. Dabei Ist 
bekannt, daß es Peking ist. das 
sich In diesen Tagen in die Inne
ren Angelegenheiten Zaires eln- 
mlscht. Ein Sprecher der Regie
rung Zaires hat bestätigt, daß 
China Waffen und Munition zur 
Unterdrückung des Aufstandes In 
der Provinz Shaba nach Kinsha
sa entsandt hat.

Allgemein bekannt Ist auch, 
daß die Sowjetunion sich Jeder 
Einmischung In die Inneren An
gelegenheiten Zaires enthält.

Addis Abeba
Der provisorische militärische 

Verwaltungsrat Äthiopiens hat 
nachdrücklich gegen eine bewaff
nete Aggression Sudans prote
stiert. Der äthiopische Außenmi
nister Felcke Gedle-Glorgls emp
fing In Addis Abeba den General
sekretär der Organisation der 
Afrikanischen Einheit (OAU) 
William' Etekl Mboumoua und 
bat Ihn, davon die OAU-Länder 
In Kenntnis zu setzen. Er über
reichte dem OAU-Generalsckretär 
ein Memorandum. In dem aut die 
Aggression verwiesen wird, die 
Sudan Im Norden und Westen 
Äthiopiens begangen hat, wo su
danesische Truppen zur Unter
stützung der konterrevolutionä
ren Kräfte Panzer und Artillerie 
eingesetzt haben.
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Lehrer—heutige und künftige
Die Pädagogische Abal- 

Fachschulc in Saran ist eine 
der ältesten In der Republik. 
In diesem Jahr begeht sie Ih
ren 55. Jahrestag. Zur Zelt 
gibt cs In dieser Le'.i anstalt 
eine Abteilung für Schulleh
rer. (eine russische, kasachi
sche und deutsche), für Kin
de, gärtnerlnncn und eine Ab
teilung für Bildung von Leh
rern In Werken und techni
schem Zeichnen.

Im erden Studienjahr

Slo sind noch echte Backfische 
— In der Schule hätten sie in der 
9. Klasse wecterle.nen können. 
Auch hier. In der Fachschule, 
stehl auf ihren Heften: Schülerin. 
Wenn man sie aber aufmerksa
mer beobachtet... Nein, sie sind 
Immerhin Studenten. Von den 
Schülerinnen unterscheidet sie 
das Bewußtsein, daß sie künfti
ge Lehrer sind. Diese „An
fänger" haben zum Unterschied 
von gleichaltrigen Schülern der 
9. Klasse solidere Mappen, auch 
Ihr Arbeitstag Ist länger.

Daher grübelten wir auch mit 
Olja Dodarbekowa und Amalia 
Pfaff nach dem Unterricht lange 
darüber, wie man am Nachmittag 
eine Springstunde machen könn
te. um slcn mit Ihnen zu unter
halten. Um drei endet der Unter
richt, um fünf findet an der 
deutschen Abteilung die Chor
probe statt. An anaeren Tagen 
kommen da noch die Musikstun
den und der Unterricht an der 
Universität für Gesellschaftsbe
rufe u. a. m. hinzu.

„Anfangs kamen die Mädchen 
nicht mit, Jetzt haben sie sich 
»ngelebt, sind an alles gewöhnt, 
una niemand klagt" . erzählen 
meine Gesprächspartnerinnen.

Olja und Amalia sind grund
verschiedene Mädchen. Die erste 
Ist lebhaft, redegewandt, die 
zweite Ist schüchtern und läßt 
kein übriges Wort fallen. Beide 
bekleiden hohe Posten In ihrer 
Klasse; Olja Ist Komsomolgrup- 
Gnlcltcrln, Amalia leitet den 

hrsektor.
Sie verheimlichen cs nicht: 

beide träumten von Kindheit an 
vom Lehrerberuf. Unter dem

Ein jeder trägt sein 
Scherflein bei

Die Vorbereitung auf den 60. 
Jahrestag des Großen Oktober 
rief einen regen Arbeitswettstreit 
unter den Werktätigen hervor. 
Ein jeder will zur allgemeinen 
Sache sein Scherflein beitragen.

Im Sowchos-Technlkum der 
Nordkasachstaner Geblctsver- 
suchsstallon arbeitet zum Beispiel 
mehr als 20 Jahie Roman Krie
ger als Reparaturschlosser. Man 
ehrt ihn für seine gewissenhafte 
Arbeit. Die Schotföre wissen 
ganz gut. daß, wenn Roman Erna- 
nuelowltsch einen Wagen repa
riert. er lange ohne Überholung 
dienen wird.

„Daß Ich im neunten Plan- 
Jahrfünft 19,5 Millionen Tonnen
kilometer geleistet habe, habe 

Einfluß ihrer Lehrer aus der Sa- 
raner Schule Nr. 17, In der sie 
gelernt haben.

Amalia lernte bei Ludmilla 
Iljina. Lclzterc Ist eine Berühmt
heit, die ganz Saran kennt. Die 
erste Absolventin der deutschen 
Abteilung In der Pädschule. Jetzt 
machen ole Studenten bei Ihr das 
Praktikum. Viele Abiturienten von 
Ludmilla Jakowlewna folgen Ih
rem Beispiel und werden Lehrer.

Olga lernte Deutsch bei Valen
tina Tschesnok — ebenfalls Ab
solventin der Fachschule.

Eine lebendige Stafette der 
Generationen.

Ihrer Gruppe gehören 31 Mäd
chen an, die durch Freundschaft 
vc. bunden sind. Niemand will 
den anderen im Sport sowie In 
der Laienkunst nachstchcn. Und 
das wichtigste — Im Lernen.

„In vielem haben uns die Ab
solventen des 4. Studienjahres 
mitgeholfen, die von den ersten 
Tagen an Patenschaft Uber uns 
ausübten", erzählen die Mädchen. 
„Als wir !m Oktober die Studen- 
tenwe.he erhielten, hatten wir uns 
schon ganz und gar elngelcbt und 
fühlten uns wie zu Hause.”

Erziehung zum 
Staatsbürger
Ich verstoße nicht gegen die 

Wahiheit, wenn ich bC.ljuptc, 
daß Valentina Dshogalo c.ne der 
angesehensten Lehrer in der 
Fachschule ist. Sie unterrichtet 
in Geschichte und Staatsbürger
kunde.

„Zu uns kommen Halbwüchsi
ge, deren Denkweise noch viel 
Kindliches eigen ist", meint sie. 
„Hier erleben sie die ve.antwort- 
Lchste Zeltperlode in Ihrem Le
ben — sie werden erwachsen, er
halten Fachmittelschulbildung. 
Mehr noch — sie werden Lehrer, 
Erzieher. Diese 'Programmle.t- 
hell' spielt natürlich eine große 
erzieherische Rolle.

E.ne unserer wichtigsten Auf
gaben ist die staatsbürgerliche 
Erziehung. Sie Ist der Kernpunkt 
der gesamten Erziehungsarbeit. 
Es handelt sich um die Heraus
bildung einer festen staatsbürger
lichen Überzeugtheit. Dabei wer
den an uns Lehrer für Gesell

Ich auch R. Krieger zu verdan
ken. der auch meinen Kraftwagen 
reparierte”, sagte der Fahrer 
Snulan Schalenow.

In der Garage funktioniert ei
ne Schule für ökonomische 
Kenntnisse. Hier analysieren die 
Hörer die Arbeit des Kollektivs, 
erarbeiten gemeinsam Verpflich
tungen zu Ehren des Großen Ok
tober. Die Werktätigen der Ver
suchsstation wollen In diesem 
Jahr 20 Zentner Getreide Je 
Hektar bekommen.

Auch die Fahrer Semjon Sabo- 
bonow, Pjotr Baumgärtner und 
der Repaiaturschlosser Roman 
Krieger wollen ihren Beitrag zur 
Jubiläumsernte lasten.

W. LISUN

schaftswissenschaften besonders 
hohe Forderungen gestellt. Die 
Erziehung des Staatsbürgers er
folgt in jeder Unterrichtsstunde, 
wünrend der außerunterrichtli
chen Veranstaltungen. In unserer 
Fachschule kommt eine große 
Rolle der Universität für Gesell
schaftswissenschaften zu. Ich 
möchte nur auf eine Form dieser 
Arbeit elngehcn. Das sind Pollt- 
Informationen. Sie eröffnen Jede 
Unterrichtsstunde. Jeder bereitet 
sich dazu vor. Die Mitteilung 
macht nur einer. Jeden Monat 
während der Attestierung — das 
Ist eine Art Testat — gebe Ich 
auch eine besondere Note für Po- 
lltlnformatlon.

Den Studen t e n Im 3. 
und 4. Studienjahr kann 
man Vortr ä g e. R e f c r a- 
te und Aussprachen auftragen. 
Und sic schaffen es. Es bilden 
sich Fertigkeiten heraus. Sie ler
nen verschiedene Erscheinungen 
analysieren. Der Lehrer hat das 
sehr nötig. Zudem verflechten 
sich die Unterrichtsstunden und 
Polltlnformallonen häufig und 
ergänzen einander.

Neulich schrieben mir ehema
lige Schuler aus der Sowjet
armee: .Auf dem jrolltlschen Un
terricht fühlen wir uns sicher. 
Jetzt haben wir uns davon über
zeugt. daß wir was gelernt ha
ben.'

Es kommt schon so. daß ich ei
nige Jahre hintereinander ver
schiedenen Gruppen das Ab
schlußzeugnis gebe. Das Ist nicht 
leicht. Wie groß ist doch unse:c 
Verantwortung vor unseren Zög- 
llngeif, vor ehren künftigen Schü
lern.

Hat sich Cm Menschen sein ei
gener Charakter, sagen wir. sei
ne eigene Plattform he.-ausgebl- 
det. so kann man sich auf Ihn 
verlassen", denke Ich. „Die Platt- 
fo:m muß aber aus festem Metall 
sein. Und es läßt sich in der Re
gel nicht leicht schmieden."

In der Metlwdikstunde

In der deutschen Abteilung un- 
tcrrlc'.l en die Lehrer Warwara 
Schubina, Margarita Beresnjuk 
und Helmut Hc.acbcC.I.. Die letz
ten zwei sind Veteranen der Fach

Merk dir das, 
Atheist!

Diese Worte auf einer Schauta
fel in der Vorhalle des Klubs für 
wissenschaftlichen Atheismus des 
Karagandaer Hüttenkombinats 
fallen einem Besucher sofort Ins 
Auge. Auf ■ dieser Tafel 
werden dem Besucher 
Blätter aus dem athe
istischen Kalender empfohlen, die 
über die religiösen Feiertage und 
Rltoü berichten. Außerdem ist 
hier Auskunft zu erhalten über 
Aberglauben, Prophezeiungen 
und Wahrsagungen. Die Blätter 
enthalten etymologische Erklä
rungen einiger religiösen Begrlf 
fe u. a. m.

Diese Mittel helfen den Athe
isten. Ihre Tätigkeit zielgerichtet 
und effektiv zu gestalten.

W. TSCHERNOLUZKI 
Temirtau 

schule. Schubina ist hier eine 
kurze Zelt tätig, wie die Leiterin 
der Studienabteilung aber sagt, 
erfolgreich.

...Eine Stunde In Methodik des 
Deutschunterrichts Im 3. Studien- 
Èahr. Sie wird von Helmut Helde- 
irccht erteilt. Es handelt sich heu

te. um die Spezifik des mutte.- 
sprachlichen Deutschunterrichts.

Der Lehrer hebt hervor, daß 
die Arbeit mit Kindern, die ver
schiedene Mundarten sprechen, 
eine der Besonderheiten des 
Fachs sei. Da kommt Hclde- 

•b echt, wie es scheint, auf sein 
Llcbllngsthema zu sprechen. Die 
Stunde verläuft so spannend, daß 
Hefte und Kugelschreiber verges
sen s.nd. Helmut Danilowitsch be
reiste so manches Mal viele Dör
fer Zentralkasachstaiis, woher sei-' 
ne Studenten kommen, und wo sie 
dann ihr Praktikum machen, 
kennt ihre ehemaligen Lehrer, 
kennt sich In den Mundarten die
ser Dörfer gut aus.

Ab und zu macht der Lehrer 
darauf aufmerksam, was ausführ
lich nlcderzuschrelben ist — es 
fehlen die Lehrbücher für Unter
richtsmethodik. Ein lebhaftes Ge
spräch löste der Artikel „Wort
schatz gioß geschrieben" Cm 
„Neuen Leben" aus. den die 
Lehrerin der Slawgoroder Päd
schule'Nina Lelmann geschrieben 
hatte.

„Wir verpassen keine einzige 
Veröffentlichung, die die Mutter
sprache behandelt", sagt H. Hei
debrecht. „Deswegen rufe ich 
die erfahrenen Lenrer aut, öfter 
zur Feder zu greifen. Haben sie 
doch eine Menge Beobachtungen 
und besitzen umfassende Kennt
nisse. Unseren Studenten wie 
auch den angehenden Lehrern 
steht noch bevor, sich all das an
zueignen. ihnen muß dabei ge
holfen werden.”

Die Absolventinnen

Es sind Ihrer- einunddreißig. 
Man sieht es Ihnen sofort an, daß 
ule Absolventinnen sind, ihre 
Haltung ist sicher. Es ist daran 
zu merken, wte sie durch den 
Korridor gehen, wie sie sléh mit 
den Lehrern unte. halten, über die 
Stunden urteilen sie fast wie Be
rufslehrer — haben sie doch Ihr 

pädagogisches Praktikum hinter 
eich.

Olfen gesagt, waren heute Ihre 
Antworten In der Stunde deut
sche Literatur nicht tadellos. Leh
rer Helmut Heidebrecht war ge
zwungen, vieles Ihnen geradezu 
abzuringen. Das war vielleicht 
auf die Anwesenheit eines Frem
den zurückzuführen, der In der 
Stunde Immer übrig Ist,

Nach dem Unterricht aber wa
ren die Mädchen nicht wlcder- 
zucikenncn. Man brauchte .Ih
nen dlo Worte nicht mehr mit 
der Zange aus dem Munde zu 
ziehen.

„Die Fachschule wird uns da
durch In Erinnerung bleiben,, daß 
wir sehr beschäftigt waren — mit 
dem Slud.um, mit gesellschaftli
cher Arbeit, mit Sport. Wir sind 
daran gewöhnt, daß unse.e Laien
künstler und Sportler immer die 
Ersten slndl

„Ich habe cs gelernt, einige 
Instrumente zu spielen. Das kam 
mir während des pädagogischen 
Praktikums zugute.”

Die größten Eindrücke hinter
ließ bei uns aber das letzte 
pädagogische P.aktlkum. Nadja 
iwanowa und Maria Zelser mach
ten es 1m W.-Pieck-Sowchos. 
Klara Zimmermann — Im En
gels-Sowchos. Viele waren In 
inren eigenen Schulen, zu Hau
se. Vor Kurzem erörterten die 
Studenten des 4, Studienjahres auf 
der Konferenz die Ergebnisse des 
Piaktlkums. Das Gespräch war 
ausführlich, es wurde auch auf 
die Fehlgriffe eingegangen. Die 
Methodiker kamen einmütig zur 
Schlußfolgerung: die Absolven
ten sind bereit. In der Schule zu 
arbeiten. Neulich fand der Ab
solventeneinsatz statt.

Die Mädchen gestanden: Nach
dem sie erfahren hatten, wohin 
sie geschickt werden, beruhigten 
sie sich. Zugleich denkt man 
aber Immer Örter daran, wie die
ser Anfang sein wird.

Es sind alles in allem vier Mo
nate bis zum Schluß des Stu
dienjahres geblieben, bis zu der 
Zeit. da eine neue Gruppe Absol
venten der Fachmittel- und Hoch
schulen das Rüstzeug für das Le
ben bekommen wird. Vorläufig 
gibt es aber Vorlesungen, Kon 
zepte, Prüfungen...

Eugen WARKENTIN.
Korrespondent 

der „Freundschaft”
Gebiet Karaganda

Morgen 
noch mehr

Vor fünf Jahren Ist In Pawlo
dar auf der Grundlage der Abtei
lung „Kasglprowodcnos" eine FI. 
l.lale des Instituts „Sojusglpro- 
sowchoswodstrol" gegründet 
worden. Hier arbeitet man an 
den Problemen der Bodenmelio
ration des Pawlodarer Irtysch- 
geblcts. Im verflossenen Plan- 
Jahrfünft wurden hier Entwurfs
und Kostenuntcrlagen für 77 
Millionen Rubel an die Besteller 
übergeben. Nach.den hier ge
schaffenen Zeichnungen werden 
neue Sowchose in der Zone des 
Kanals IrtyJch—Karaganda auf- 
gebaut. Für die Jtohen Arbeits
ergebnisse Im zweiten Halbjahr 
1976 wurde das Kollektiv der 
Filiale mit der Roten Wander
fahne des Ministeriums für Me
lioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR geehrt.

„Gegenwärtig werden nicht 
nur In unserem Gebiet, sondern 
auch Im ganzen Land große Me- 
lloraf.onssysteme errichtet", er
zählt der Direktor der Filiale 
Shanaldar Ramasanow. „Die Rol
le der Melioration und Ihre Be
deutung ist an solch einem Bei
spiel zu sehen: Auf den unbe
wässerten Flächen werden 15— 
16 Zentner Getreide geerntet und 
auf den bereits bewässerten — 
40—45 Zentner. Kennzeichnend 
für die Melioration in unserem 
Gebiet Ist die Projektierung des 
Komplexbaus von Objekten."

Die von Stepan Dairbajew ge
leitete Melloratlonsabteilung aer 
Filiale Ist hier die wichtigste. 
Die Bewässcrungsmassive, -ab- 
schnltte und -Systeme gewinnen 
hier unter den geschickten Hän
den der Ingen.eure auf dem 
Zeichenpapier sichtbare Kontu
ren. Jetzt Ist die Aufmerksam
keit der Mitarbeiter der Abtei
lung an die Zone des Irtysch- 
Karaganda-Kanals geheftet, wo 
drei Sowchose neu aufzubauen 
sind. 30 000 Hektar mit regel
mäßiger und 20 000 Hektar mit 
Limanbewässei ung werden für 
die Landwirtschaft des Gebiets 
zusätzlich erschlossen werden. 
Zu den erfahrensten Ingenieuren 
gehört hier Nikolai Bondarenko. 
der Entwürfe für die Versuchs
station zum Bodenschutz vor 
Erosion, für die Kolchose 
..Abal„Kysyl-Tan" erarbeitet. 
Das Vermögen, seinen Stand
punkt zu behaupten, etwas Neu
es, Originelles zu bieten, alle 
das Projekt betreffenden Fragen 

! genau zu lösen — diese Elgen- 
| schäften sicherten ihm allgemei
ne Achtung Im Kollektiv.

Vor drei Jahren wurde Nelly 
I Schutz nach der Dshambuler 
Hochschule für Hydromelioration 
in der Abteilung eingestellt. Nun 
Ist sie eine erfahrene Speziali
stin und beendet die Projektie
rung • eines Sämenzucht-Ver- 
suchsfeldes von 1 200 Hektar für 
den Sowchos „Tschernorezkl".

Zum Kollektiv der Filiale ge
hören größtenteils Junge Men
schen, die die Hochschulen vor 
3—4 Jahren beendet haben. Die 
jungen Spezialisten sind die Ver
fechter alles Neuen und Fort
schrittlichen.

„Wir projektieren gegenwär
tig Bewässerungsnetze im Hin- 
bl.ck auf den Einsatz weltgrel- 
fender Berleselungsmaschlnen 
vom Typ .Fregat' und .Wolshan- 
kaGroße Erfahrungen sind 

darin Im Kolchos. ,30 Jahre 
Kasachstan' gesammelt worden ', 
fahrt sich Shanaldar Ramasa- 
now fort. „W 1 r berück
sichtigen bei unseren Ent
wicklungen aber auch die neue 
Maschine .Dnepr', die bedeu
tend leistungsfähiger als deren 
Vorgänger ist. Aus der Tsche
choslowakei kommen im Rahmen 
des RGW automatisierte Pump
stationen .Interslgma', die die 
Wasserzufuhr für .Fregat' und 
.Wolshanka' regulieren."

Gute Qualität Ist das Haupt
kriterium der Arbeit, die von 
den Mitarbeitern des Boden- und 
Chemielabors geleistet wird, Ta
mara Weibert besitzt hier als 
Spezialistin hohes Ansehen. Alle 
Laborforschungen besorgt sie in 
ausgezeichneter Qualität, sie 
werden auf erste Vorweisung ge
liefert. Im Labor werden gegen
wärtig bis 40 Arten von Analy
sen gemacht, darunter die Prü
fung der Bodenversalzung In den 
Rayons des Gebiets. Damit be
schäftigt sich Erna Baper.

Und wie sind die Arbeitsper
spektiven der Filiale, sagen wir, 
für das Jahre 1980? Welche Auf
gaben wird ihr Kollektiv zu die
ser Zelt gelöst haben?

„Wir müssen für die nächsten 
Planjahrfünfte arbeiten und wer. 
den daher mit der Erarbeitung 
großer Melloratlonsprojekte für 
das Pawlodarer und das . Kalka- 
maner Bodenmassiv beginnen'. 
führt der Direktor der Filiale 
Sh. Ramasanow weiter aus. „Uns 
sieht bevor, Wege zur weiteren 
Wasserversorgung der Steppen
wirtschaften zu finden durch die 
Zuführung des Wassers aus dem 
irtysch über den Pawlodarer Ka
nal. Künftig lassen sich mit dem 
Wasser dieses Flusses 500 000 
Hektar bewässern. Großen Ar
beitsumfang hat der Trust ,,lr- 
tyschsowchosstrol" in der Zone 
des Kanals Irtysch—Karaganda 
auszuführen. Hier werden zusätz
lich 18 000 Hektar erschlossen 
werden. Gegenwärtig projektie
ren unsere Mitarbeiter drei neue 
Gemüsebau- und Mllchsowchose. 
Das technische Projekt des er
steren ist abgeschlossen und 
durch das Kollegium des Mini
steriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR be
stätigt worden. Für den Bau des 
ersten Sowchos wurden 30 Mil
lionen Rubel zugewiesen, 36 
Prozent davon sollen für den 
Wasserwirtschaftsbau verausgabt 
werden. Insgesamt wer den 
wir In diesem Planjahrfünft Ent
wurfs- und Kostenunterlagen für 
die Bewässerung von 50 000 
Hektar Bodenfläche liefern."

In der Filiale fällt uns das 
Druck- und Vervielfältlgungsla. 
bor Ins Auge. Grelles, stechendes 
Licht, monotones Rumoren der 
Kopierapparate — so erlebten 
wir es. Hier wirtschaften die 
Elektrofotografln Frieda Koch 
und die Apparatwartln Alla Ko- 
schajewa. Bedruckte Bogen kom
men von hier auf die Tische, der 
Ingenieur, tn die schwieligen 
Hände der Bauleute, die neue 
Netze dorthin verlegen, wo bei
ße. angespannte, nicht für einen 
Augenblick aussetzende schöpfe
rische Arbeit geleistet wird.

Valerl SOROKIN 
Pawlodar

----------------------------------------------------------- ------—- Dein Standpunkt im Leben —

Von Vater zu Sohn
Auf dem Heimweg aus der 

Werkstatt dachte Jakob Karsten 
an den nahenden Frühling. Ob 
er früh und ohne böse Launen 
kojnint oder von SJinccgestöber 
und Schlackerwetter begleitet 
sein wird?

Er erinnerte sich an den stür
mischen Einzug des Frühlings Im 
vorigen April. Unbändig brauste 
das Frühjahrshochwasscr, auf 
den Silberweiden am Weg lärm
ten die Krähen, und über den 
schneefreien Feldern ertönt« das 
eifrige Rattern aer Motoren. Die 
Mechanisatoren des Sowchos 
„ITanskl" halten alles getan, um 
eine re.che Ernte zu erzielen Zu
sammen mit den anderen Acker
bauern arbeitete auch Jakob llei- 

_ ßlg. Bei Kopbalagan und an ei
nigen anderen Abschnitten fiel 
die Ernte aufs beste aus, doch 
stellenweise hätte sie reicher sein 
können.

In diesem Winter wurde mit 
besonderem Schwung gearbeitet. 
Die Schneefurche hatte man aut 
10 000 Hektar gezogen, und alles 
war getan worden, um das Tau
wasser auf den Hauptabschnitten 
des Getreidemassivs aufzuhalten. 
Bedeutend größer Ist der Vorrat 
an Dünger.

Es gab eine Zelt, da man den 
Sowchos wegen der zu langsamen 
Reparatur der Landmaschinen 
kritisierte. Das kam so: alle Me 
chanlsatoren der Wirtschaft wa
ren ausschließlich mit der In
standsetzung der Traktoren be 
schädigt, die Kombines aber ka
men nicht an die Reihe. Das än
derte sich nach einer Sitzung des 
Partelkomitees zum Besseren. Die 
Ackerbauern führten ein ernstes 
Gespräch darüber, wie dem abzu
helfen sei, wo man die Ersatzteile 
hernehmen könnte, wie die Ma
schinenbaugruppenmethode der 
Reparatur am besten einzuführen 
ist.

Jakob Karsten war nach der 
Erntezeit wieder kaum zum Ru
hen gekommen. D.e ganze Zelt 

verbrachte er In der Werkstatt. 
Etwa dreißig Jahre Ist Jakob Me
chanisator. Theodor Karsten, sein 
Vater, hatte wiederholt betont: 
„Was man sich übernommen hat, 
muß man so machen, daß man dir 
dafür dankt." Das vergaß Jakob 
nicht

Der alte Karsten war hier Me
chaniker gewesen. Ohne Ihn 
schien Im Maschinenhof etwas 
Wesentliches zu fehlen. Daran 
mußte Jakob sich erst gewöhnen. 
Manchmal glaubte er, daß der 
Vater nicht weit sei, er könnte 
gerufen werden und wledermal 
helfen... Übrigens gibt es In der 
We. kstatt einen Facharbeiter, der 
es Theodor Karsten so ziemlich 
nachmacht. Das Ist Peter Stand. 
Er zählt hier zu den Tausend
künstlern.

Meisterschaft bringt Freuden, 
und für den Dreher Ist es eine 
Lust, das fertige Werkstück auf 
der flachen Hand abschätzend zu 
wiegen. Er betrachtet cs fast 
zärtlich mit zufriedenem Blinzeln, 
pflegt das Stück auch emporzu- 
werien, und es geschickt auflan
gend, meint Jakob Stang: „Das 
soll für ewige Zelten halten!" 
Neben solchen Menschen zu ar
beiten, macht Freude und spornt 
zum Schaffen an.

Die beiden Jakobs haben ge
meinsame Sorgen, das gleiche 
Sinnen und Trachten. Obwohl 
schon fünfzehn „Steppenschlfle" 
einsatzbereit stehen, ist es bis 
zum Schluß der Reparaturarbei
ten noch weit. Die Zelt läßt sich 
aber nicht aufhalten, ebenso wie 
das Frühjahrshochwasser. Die 
Aussaat Ist nicht hinter den Ber
gen. und eine Arbeit drängt die 
andere.

Heute war der Parteisekretär 
des Sowchos K. Kokcbajew In 
die Werkstatt gekommen, hatte 
mit den Mechanisatoren da. über 
gesprochen, wie man. ohne das 
Tempo der Repatatur der Land 
maschlnen zu stoppen, rechtzeitig 
die Feldarbeiten bewältigen kön

ne. Jeder hatte etwas auf dem 
Herzen. Jakob Stang klagte, daß 
die Dreher nicht immer mit dem 
notwendigen Metall versorgt 
sind. Karsten hatte seine Gedan
ken über eine bessere Verteilung 
der Arbeitskräfte geäußert. Der 
Sekretär hörte aufmerksam zu. 
notierte sich einiges und ver
sprach, darüber mit den Leitern 
der Wirtschaft zu beraten.

Bel der Erinnerung an das Ge
spräch In der Werkstatt empfand 
Jakob Karsten eine angenehhte 
Genugtuung. Doch nicht nur dur
um, well er wußte, daß cs nütz
lich gewesen war. Sascha wurde 
lobend erwähnt, und diese Ein
zelheit des Meinungsaustausches 
der Mechanisatoren erwärmte das 
Vaterherz. Alexander Karsten 
liebt die Technik wie sein Groß
vater und Vater. Der kleine Jun- 
t;e bastelte gern, als Oberschü- 
er lernte er eifrig Maschinen

kunde und war In der Werk
statt ein ständiger Gast. Gleich 
nach dem Abschiedsball der Abi
turienten wurde Alexander Ge
hilfe des Kombineführers.

Das war Jakob Karstens fünf- 
undzwanzlgstc Erntebergung und 
die erste seines Sohnes, seines 
eifrigen Gehilfen. * Nicht selten 
übernachteten beide auf dein Ge
treidefeld, um Zelt zu sparen. Ih
re Kombine war gewöhnlich die 
erste, die am frühen Morgen 
zu mähen begann. Sie arbeiteten 
ohne Stehzelten. Nur einige Ein
zelteile mußten gewechselt wer 
oen: die Maschine hielt es nicht 
aus. Die Menschen aber waren 
standhaft. Sie kehrten zwar mü
de, aber zufrieden auf den Feld
slandort zurück.

Das gemeinsame Streben, alles 
dranzusetzen, um das Getreide In 
gedrängten Terminen und ohne 
Verluste elnzubrlngen, machte 
Vater und Sohn zu unzertrennli
chen Kameraden, wobei die Er
fahrung des Lehrmeisters, durch 
den Jugendelfcr des Lehrlings 
verstärkt, zu Höchstleistungen 

führte. Das drücken die Zahl 
und die Worte „10 753 Zentner 
Getreide gedroschen", aus, die 
unter dem Namen Jakob Karsten 
auf der Gebietsehrentafel zu le
sen sind. Es war eine Wiederho
lung des Erfolgs, den er 1966 
errungen hatte. Diesmal teilten 
Vater und Sohn die Freude.

Diese Freude kam nicht nur 
vom Stolz auf die Leistung der 
Besatzung Karsten, sondern da
von daa der Sowchos 309 000 
Zentner anstatt der 173 000 ge
planten an den Staat verkauft 
nat'e. Dieser Erfolg ist de.* Wür
digung wert, denn wer Ist dar
über nicht im Bilde, wie launen
haft Boden und Witterung Im 
Rajen Ulanski sein können.

Jakob Karsten sagte während 
eines Gesprächs mit den angehen
den Mechanisatoren: „Jedes Jahr 
Ai beit verstärkt die Liebe zur 
Technik, wenn dir der Beruf des 
Landwirts teuer Ist, und sie wird 
zur zwaten Natur, ohne die der i 
Alltag undenkbar wäre. Pflegt 
man die Maschinen sorgfältig, 
.vergelten' sie es hunderttältig . 
De Jungen empfanden diese 
Äußerung keinesfalls gekünstelt, 
sie wußten, daß bei Kaisten Wort 
und Tat eins sind. Jakob Kar
sten Ist ein gutherziger Mann, 
der alles tut, damit das Kollek
tiv vorwärtsschrelte. Er Ist gut 
wie der Boden, den er sein gan
zes Leben hindurch bearbeitet, 
und freigebig, wie die Sonne, die 
die heimatlichen Fluren erwä.mt. 
Diese Eigenschaften kommen den 
«'n Mechanisatoren zugute.

et dem Schrittmacher der , 
landwirtschaftlichen Produktion 
lernen. Deshalb gratulierten sic 
Ihm von ganzem Herzen, als Ja
kob Karsten mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnet wurde. Er selbst 
Ist auf seine guten Kameraden 
stolz—Emanuel Stoll. Philipp Mi
chaelis. Fasyl Arlnow. die Jeder 
8 000—9 000 Zentner Getreide 
gedroschen haben. Sie sind durch 
die Arbeitsgemeinschaft befreun-, 
det. und der Erfolg des einzelnen 
Ist aller Erfolg.

Michail NOWIKOW

Gebiet Ostkasachstan

Vorzügliche Leistungen werden in der .Näherei 
„Komsoniolka" In Petropawlowsk erzielt, beson
ders In den Komsomolzen- und Jugendbrigaden. Im 
zweiten Abschnitt der Fabrik gibt cs 150 Komso
molzen. und für sie alle ist Arbeitselan und faire* 
Wetteifer typisch. Besondere Aufmerksamkeit 
wird hier der Jugend, die in die Fabrik kommt, 
geschenkt. Mit Rat und Tat steht ihr immer die 
Schichtmeisterin Vera Malaja (auf dem Bild unten) 
zur Seite. Das Kollektv, dem sie vorsteht, a beitet 
unter dem Motto: „Den Fünfjahrplan — In 2,5 Jah
ren”.

Auch die Veteranin Anna Wldoschenko gehört 
zu denen, die man Lehrmeister nennt. In den 25 
Jahren Ihrer Tätigkeit in der Fabrik ‘Hit sic schon 
vielen auf die Beine geholfen, und alle ihre Lehr
linge sind ihr dankbar für die Kenntnisse, für die* 
Erfahrungen, die sie übergeben hat.

Anna Wldoschenko (Bild oben) hilft der jungen 
Ljuba Sebtschuklna.

Fotos: A. Felde
---------------------------------------Chronik der ideologischen Arbeit»

Oktober-Lektorien 
für die Jugend

Die ersten Hörer der gesell
schaftlich-politischen Gebletsle- 
sungen für die Jugend „60. Jah
restag des Großen Oktober” wa
ren die jungen Bauleute des 

' Städtchens der Kasachischen 
, Slaalsuniversltät — eines Komso
molstoßbaus der Republik —. Ma
schinenbauer und Textilarbeiter 
von Alma-Ata. Vor hnen trat der 
Teilnehmer de; Oktoberrevolu- 
t'.on, Parteimitglied von 1917. 
Träger des Lenlnordens und des 

! Ordens „Ehrenzeichen" F. P. 
Wowtschenko auf.* Der alte Kom

munist. Vorsitzender des Stadtra
tes der Parteiveteranen erzählte 
über den Siegesmarsch der Revo
lution Im Lande und über die 
Einführung der Sowjetmacht Im 
Siebenstromgebiet, über die Tä
tigkeit der ersten Komsomolzen
n Kasachstan.

Im Programm der Lesungen 
stehen Vorlesungen, Gespräche. 
Dokumentarstrellen. gewidmet 
der welthistorischen Bedeutung 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution. der Rolle des 
Komsomol als Vortrupp der In

ternationalen kommunistischen 
und demokratischen Jugendbewe
gung. des Kampfgefährten der 
Partei! In der Erziehung der Ju- 
gerfd.

In den Industriebetrieben. 
Bauorganisatilonen und Lehran
stalten, In den Kolchosen und 
Sowchosen des Gebiets. In den 
Kulturhäusern. -palästen und 
Bibliotheken funktionieren schon 
Hunderte Komsomollektorlcn 
„60. Jahrestag des Großen Okto
ber". Vor den Komsomolzen tre
ten Partei-. Sowjet- und Komso- 
molfunktlonä. e. Wissenschaftler. 
Spezialisten, MltgLeder der Ge
sellschaft „Snanlje” der Kasa
chischen SSR, Partei- und Ar- 
beltsveleranen, Produktlonsneuc- 
rer auf.

(KasTAG)
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„Pionierbau“—
für den Roten Samstag

Die Pioniere der Freund
schaft „Lisa Tschaikina", 
Schule Nr. 11. Aktjubinsk, ha
ben an diesem Tag Großes 
vor. 400 junge Bäumchen 
wollen sie anpflanzen. Die 
Komsomolzen graben ihnen 
dazu Pflanzenlöcher. Die 
Schüler der 3.—7. Klassen 
sammeln Alteisen und -pa- 
pier. Ihr Plan ist: 2 700 Kilo 
Altpapier und 5 Tonnen Alt
eisen.

Die Gruppen 6b und 6a 
haben mit dem Papiersam
meln schon begonnen. Das 
auf dem Subbotnik verdiente 
Geld wird in den Friedens
fonds übermittelt.

In der Abai-Schule, Zelino- 
grad, haben die Komsomol- 

I

Eine bekannte und unbekannte Geschichte
Wieder erscheinen auf der 

Bühne des Petropawlowsker 
Nikolai-Pogodin-Theaters die 
den jungen Theaterfreunden 
so bekannten Pioniere Was- 
sja, Borja, Mascha und Jean
na. „Sie sind doch aus dem 
Lustspiel von A. Chait und 
A. Lewenbuk .Die Pionierlun
te*!“ geht es durch so man

Paul RANGNAU

Vor dem Abschied glänzt 
der Winter 

wunderschön in weißer Pracht, 
dochwohl weil er scheiden muß, 
hat er sich so aufgemacht.

Bald wird Frühling Einzug 
halfen...

Sieh: die Saatkrähen sind 
schon da, 

in dem Els sind große Spalten, 
im Gesicht des Winters — Falten, 
Jüngling Frühling ist schon nah.

Tiefe Stille herrscht im Walde, 
euch im kleinen Försterhaus. 
Schnee bedeckt noch Wiesen,

Halden, 
Mit dem Winter ist's doch aus.

l’ (ins ond zwei, eins und "zwei.

r kal-ter Win -ter. Inst vor *7^,

i* Drei und vier, f» drei und ___wer.

r früh linq.dich be - gru - 0en . wif

1 '

1_
J

feg jsir

Worte: Ewald Musik: Emanuel
KATZENSTEIN JUNGMANN

Eins und zwei, Fünf und sechs,
eins und zwei, fünf und sechs.
kalter Winter, Wie im Sommer
bist vorbei. alles wächst!
Drei und vier, Sieben, acht,
drei und vier. sieben, acht.
Frühling, dich Herbst, hast reiche
begrüßen wir. Frucht gebracht.

Die Karauschen im Brunnen
Peter Maier fiel das Ler

nen sehr schwer, obgleich es 
bei ihm nicht an Fleiß und 
Eifer fehlte. Seine Schulka
meraden und Lehrer halfen 
ihm, wo sie konnten, aber wei
ter als bis auf eine Drei kam 
er doch nicht. Er führte ein 
zurückgezogenes Leben, viel
leicht. weil er überhaupt kei
nen Sinn für Humor hatte. 
Den harmlosesten Witz nahm 
er als Verspottung auf.

Mir lat Peter leid. Er hatte 
keine Freunde in unserer 7a. 
Ich versuchte, mit ihm zu re
den. Es dauerte lange, bis er 
etwas auflaßte. Jetzt ging 
Peter mit. wenn wir Ausflüge 
machten, hockte mit uns Jun
gen auf dem Deckel des alten 
Brunnens hinter dem Dorf. 
Da erzählten wir uns ge
wöhnlich verschiedene er
dachte und manchmal auch 
wahre Geschichten. Peter 
hatte niemals etwas zu er

zen und Pioniere beschlos
sen, am Roten Samstag 500 
Bäume im Schulgarten zu 
pflanzen. Die Gruppe 4w mit 
ihrer Kommandeurin Marina 
Ljubtscheuko wird diese 
Bäumchen im Sommer begie
ßen.

In der Schule Nr. 9, Zelino- 
grad, hat man mit dem Altpa
piersammeln schon begon
nen. Unser Reporter knipste 
die Jungen, als sie den Sack 
mit alten Zeitungen auf dem 
Fahrrad befestigten.

Die Jungen der 7. und 8. 
Klassen der Schule Nr. 4 in 
Pawlodar wollen in 3 Tagen 
alle wackeligen Stühle, Bän
ke und Tische reparieren, die 
Mädchen topfen die Zimmer
pflanzen um. • 

ches Köpfchen. auf dem 
Schild aber stand: „Ein unge
wöhnlicher Tag in der Pio- 
nierlunte".

„Ohne Panik, liebe Gäste, 
wir zeigen euch heute eine 
ganz andere Geschichte, die 
sich mit unseren alten Freun
den abspielt", meint der Re
gisseur Michail Agapow.

zählen. Der Brunnen war alt, 
niemand schöpfte hier Was
ser, dessen Spiegel hier bei
nahe zu ebener Erde lag.

An einem schönen Tag lie
fen wir Jungen wieder zu un
serem Brunnen, Peter war 
mit. Er öffnete den Deckel 
und schrie laut und fröhlich: 
„Karauschen, im Brunnen 
schwimmen Karauschen!“

„Vielleicht Forellen?“, 
fragte ich.

Die Jungs lachten und 
schrien, guckten in den Brun
nen und konnten keind Ka
rauschen entdecken.

„Ach. das ist die Phantasie 
des blöden Peters“, meinte 
Eugen, unser „Professor“.

Bei diesen Worten errötete 
Peters Gesicht wie eine über
reifte Tomate. Peter hatte nie 
gelogen, das wußte ich. Zwei 
dicke Tränen hingen an sei
nen langen Wimpern. Dann 
lief er eiligst davon.

JE 3

Im Schulzoo
Die Naturfreunde der In

ternatsschule in Mamljutka 
haben selbst ein Zoo-Haus ge
baut. Die Kaninchen, Biber, 
Murmeltiere. Hamster, weiße 
Ratten, Zieselmäuse, Vögel 
und Tauben finden dieses 
Haus prima.

Hier werden sie von den 
Schülern gut versorgt. Die 
kleinen „Wissenschaftler** 
beobachten das Benehmen 
der Tiere. Sie stellen fest, 
welche Tiere sich schnell an 
den Menschen gewöhnen und 
welche es ungern tun. Der 
Hamster zum Beispiel und die 
weißen Ratten sind bei den 
Oktoberkindern besonders 
beliebt. Leider ist der Ham
ster im Winter nicht so be
weglich wie im Sommer, weil 
er in freier Wildbahn im Win
ter gewöhnlich schläft. Der 
Igel gewöhnt sich nach eini
gen Tagen an die Schüssel 
mit Milch und labt sich gern 
daraus. Mit den Bisamratten 
ist es schlimmer, erst nach

Und wirklich, die Hand
lung spielt in einer ganz ge
wöhnlichen Schule, mit ganz 
gewöhnlichen Stunden und 
Pausen. Aber Wassja, Jeanna 
und ihre Freunde langweilen 
sich, und aus Langweile kom
men sie auf eine ganz tolle 
Idee — in das Weltall zu flie
gen. Und sie fliegen auch, na-

Abzählreim

Mir war es sehr peinlich. 
Tagelang plagte mich der 
Gedanke, wo wohl Peter 
jetzt sein mag. 'Mir war es 
einsam ohne mcineu 
schweigsamen Freund, dem 
ich so manches vorgelesen 
und erzählt hatte. Jetzt war 
er uns böse, und ihm mußte 
es sicher auch sehr schlecht 
gehen.

Eines heißen Nachmittags 
ging ich allein baden. Ich 
schwamm weit in den See 
hinein. Ich hatte meine Kraft 
überschätzt. Sehr müde er- 
reichXe ich wieder das schilf
bewachsene Ufer und wollte, 
wo es nicht so tief war. 
schneller herauskri e c h e n. 
Doch geriet ich plötzlich in 
ein Sumpfloch. „So. jetzt bist 
du verloren!» stach mich der 
Gedanke. Aber da packte 
mich jemand bei den Haaren 
und zog mich hoch. 

einigen Monaten verringert 
sich ihre Scheu vor dem Men
schen. Die Meisen kommen 
ins Zoo-Haus nur zur Mahl
zeit. Sie picken gern an den 
Fleischstückchen. Sobald sie 
satt sind, fliegen sie durchs 
Klappfenster hinaus und ma
chen sic’i an die Arbeit im 
Garten. Sie vertilgen eine 
Menge von Schädlingen auf 
den Bäumen.

Im ganzen Rayon ist unser 
Zoo-Haus bekannt, deshalb 
bringt man uns Tiere, die 
krank oder verletzt sind. So 
ist Unser Zoo eine Art Filiale 
der Tierheilanstalt. Wir ver
stehen es schon, sie zu ku
rieren. Im Spätherbst brachte 
man uns einmal einen Kra
nich. dessen Flügel gebro
chen war. Er mußte bei uns 
über Winter bleiben. Er hat 
Gerste besonders gern, aber 
die Menschen liebt .pr nicht. 
Im Frühling ließen wir ihn 
ins Freie.

Jakob FROSE 

türlich nachdem sie verschie
dene kleine und große 
Schwierigkeiten überwinden. 
Ihre Helfer auf diesem dorni
gen Weg sind Freundschaft, 
Findigkeit und gegenseitige 
Hilfe.

Igor MILOWANOW, 
Regisseur

Als ich auf dem warmen 
Sand die Augen öffnete, sah 
ich Peter...

Am nächsten Tag rief Peter 
mich zum Brunnen. Dort wa
ren schon alle Jungen aus un
serer Klasse.

„Jetzt schaut", rief Peter 
und machte den Brunnendek- 
kel vorsichtig auf. Jetzt sa
hen wir wirklich große Ka
rauschen im Brunnen 
schwimmen.

„Der Brunnen ist mit dem 
Teich durch einen Tunnel 
verbunden", sagte Peter 
stolz. „Das habe ich entdeckt. 
Und das Loch, in das du, 
Eddi, gestern fielst, ist der 
Eingang in den Tunnel, ich 
habe es geprüft“, sagte Peter 
ruhig und entschlossen.

Seitdem nennen wir Peter 
den Entdecker...

Eddi MAURER

Das Geschenk
Am Sonnabend, den 16. April. Ist Ernst Thälmanns 91. Geburts

tag. Heute,brlngen wir aus dem Sammelbuch von Rudi Chowanetz 
„Eiühllngsgruß  " eine Geschichte über Ihn.

Auf dem VI. Weltkongreß 
der Kommunistischen Inter
nationale in Moskau lernte 
ein sowjetischer Pressefoto
graf Ernst Thälmann kennen.

Der Fotograf wollte auf 
dem Weltkongreß möglichst 
viele gute Aufnahmen ma
chen. Die Aufnahmetechnik 
war damals noch unvollkom
men. Die Aufnahme- und Be- 
leuchtungsapparatur war un
bequem und schwer. Ernst 
Thälmann kam in den Ar
beitspausen des Kongresses 
oft zu dem Fotografen. Er 
interessierte sich für seine Ar
beit und erzählte ihm. daß es 
in Deutschland verschiedene 
Neuerungen in der Fototech
nik gäbe.

Eines Tages, während ei
ner langen Pause, beschloß

Georg 
Friedrich 
Händel

(1685-1759)

Georg. Friedrich Händel, 
der größte deutsche Kompo
nist der ersten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts, wurde in Halle 
am 23. Februar 1685 geboren. 
Händels Vater war Wund
arzt. hi der Familie war von 
der Musik nur selten einmal 
die Rede. Nach dem Besuch 
der Lateinschule hatte der 
Knabe Georg Glück, seit

E* IN reiselustiges Völk-
■— dien lernt in ■ der 

Schule Nr. 16 in Saran. 
Sobald die Ferien begin
nen, packt man hier Ko- 
ler und Reisetasche, und los 
geht es. Die Teilnehmer des 
politischen Klubs ..Krugosor" 
reisen durch die Heldenstädte 
unserer Heimat. Wenn sie 
nach Hause zurütkkehren, er
zählen sie ihren jüngeren 
Schulkameraden über diese 
Städte. Jet-zt, am Vorabend 
des 60. Jahrestags des Okto

Zum Kichern
(Aus Schüleraufsätzen) 

Schwabrin ist ein so

Raja SJusanowa. Lena Gu- 
tscbutschklna, Lena Sabolotskaja, 
Inna Kusnezowa und Galja Loso- 
waja sind begeisterte Puppenfüh
rer des Puppentheaters beim Pe
tropawlowsker Pionierhaus. Heu
te üben sie mit Ihrpr Leiterin 
Ludmilla Nikolajewna Kalatsch- 
njuk ein neues Märchen zum 
Maifeiertag ein.

Diese Jungen sind große Tier
freunde. Sie besuchen den Zirkel 

der Fotograf, die Funktionäre 
der kommunistischen Bruder- 
parteien zu fotografieren. Er 
forderte dazu Ernst Thäl
mann. Henri Barbusse, Se- 
mard und andere auf. Sie 
erklärten sich einverstanden, 
und so ging er an die Arbeit, 
„Ruhe. Genossen! Der Foto
graf will uns aufs Korn neh
men". sagte Ernst Thälmann.

Zehn Tage nach dem Ge
spräch des Fotografen mit 
Ernst Thälmann teilte ein 
Genosse dem Fotografen mit: 
„Für Sie ist ein Paket aus 
Deutschland mit einem Fo
toapparat da." Der Fotograf 
war tief bewegt. Es war ein 
Apparat der Alarke .'.Leica“, 
Filme und dazu ein Vergrö
ßerungsapparat... Damals 
war das 'die größte Neuheit

Lesestoff für Oberschüler 

1696 den musikalischen Un
terricht des Organisten Za
chow zu genießen. Am 10. 
Februar 1702 wurde sein 
Name in die Liste der Stu
denten der Universität in 
Halle eingetragen. Noch im 
gleichen Jahr wurde er Orga
nist an der Haifischen Dcm- 
kirche. Mit 18 Jahren spielte 
er die zweite Geige im Ham
burger Opernhaus. Hier feier
te er mit seinen Opern ,.AJ- 
mira“ und „Nero" die ersten 
Triumphe.

Um das Wesen der italieni
schen Musik genauestens 
kennenzulernen, ging Händel 
nach Italien. Er wirkte in Flo
renz. Rom, Venedig. Neapel 
als Organist und Cembalist. 
Die Aufführung seiner Oper 
„Agrippina" (1709) machte 
ihn in Europa berühmt.

Seit 1711 lebte Händel in 
London. England war damals 
das am weitesten fortge
schrittene Land, dessen kul
turelle Entwicklung mit der 
wirtschaftlichen Schritt hielt. 
Hier komponierte er bis 1740 
über 40 Opern auf italienische 
Texte, 27 Chorwerke (Orato
rien), die von Laienchören 
aufgeführt wurden. Aber auch 
seine Orchestermusik. Orgel
konzerte, Klavierwerke, Vio- 
linsonaten und viele andere 
Kompositionen werden bis in 
unsere Zeit den Musizieren
den und Hörenden zum tiefen 
Erlebnis.

Händel war von jung auf 
an Kampf und Widerstand 

„Krugosor“ erweitert 
den Gesichtskreis
ber. berichten Nikolaus Stop
pel. Valentine Purichowa, 
Tanja Gorbunowa und Wa
dim Piwkin über die Helden
städte Moskau, Wolgograd. 
Sewastopol, Kiew, über große 
Betriebe, Sowchose, Baustel
len, über den Arbcits- und 
Kamplruhm der Sowjetmen
schen. Während der jüngsten 

schlechter Mensch, daß nicht 
jeder es wagt, über ihn zu 
schreiben.

Napoleon konnte gleichzei
tig mehrere Briefe diktieren, 

für junge Naturfrmnde. Serjo- 
sha Kustow, Tolja Orlow, Andrei 
Naumtsc'd k und VNja Stanislaw
ski (im Bild) und viele andere 
Jungen und Mädcher) haben hier 
etwa 100 Vögelsund 20iTiere zu 
versorgen.

Unser Bildreporter Alexander 
FELDE nahm die Begeisterten 
bei Ihren Llebllngsbeschäftlgun 
gen aufs Korn.

auf dem Gebiel’der Fotolech- 
nik.

Am nächsten Tag erschien 
der Fotograf auf dem Kon
greß mit der „Leica“. Er traf 
Ernst Thälmann und wollte 
sich bei ihm bedanken. Doch 
Ernst Thälmann antwortete: 
„Ich weiß nichts von der 
.Leica*, Genosse Kobosew“. 
Dabei sah er den Fotografen 
zufrieden an und lächelte. 
„Aber ich habe doch nur mit 
Ihnen über die .Leica* ge
sprochen. Genosse Thälmann. 
Wer soll es denn sonst gewe
sen sein?“ fragte der Foto
graf.

Ernst Thälmann umarmte 
ihn und beteuerte, daß andere 
die „Täter“ waren. Lächelnd 
schaute er dem Fotografen 
nach.

Noch heute bewahrt der 
Fotograf diesen Fotoapparat 
auf. Er hat mit ihm viele Auf
nahmen in der Sowjetunion 
gemacht, die den Aufbau des 
Kommunismus in unserem 
Land zeigen.

gewöhnt. Nach dem Erfolg 
seiner Oper „Radamisto" 
(1719) teilte sich das Publi
kum in zwei Heerlager, deren 
eines ihn auf den Schild er
hob. während das andere ihn 
mißachtete. Aus dies e m 
Kampf ging er dennoch als 
Sieger hervor. Er suchte den 
Ruhm und die Unabhängig
keit. er überanstrengte sich 
so. daß 1737 das Schicksal 
ihn in die Knie zwang, er 
wurde vom Schlag gerührt. 
Völlig gebrochen, reiste er 
nach Aachen und suchte dort 
an den Quellen Heilung. Aber 
auch diese Krise war schließ
lich überwunden.

Auf dem musikalischen Ge
biet hatte er noch nicht sein 
letztes Wort gesprochen. Da 
die italienische Oper in Lon
don mehr und mehr auf Wi
derstand stieß, nahm er sich 
jetzt des Oratoriums an. 
Schon in seiner Oper .Debo
ra" (1733) hatte er erstmalig 
ein Oratorium gestaltet. Mit 
seinem Oratorium „Messias" 
(1941), einem „geistlichen 
Konzert", erwarb er Welt
ruhm. Sein letztes Oratorium 
„Jephta“ schuf er 1751.

Am 14. April 1759 starb 
Händel. Seine Ruhestätte 
wurde die Westminster-Abtei.

Von Beethoven kennen wir 
den Ausspruch: „Händel ist 
der unerreichte Meister aller 
Meister: gehet hin und lernt, 
mit so einfachen Mitteln so 
Großes hervorzubrin g e n... 
Vor Händel beuge ich meine 
Knie.“

Wolgogradreise besuchten 
sie den Mamai-Hügel. wo der 
Held der Sowjetunion Nur- 
ken Abdirow — der kasachi
sche Gastello — begraben ist, 
und das Pawlow-Haus.

Mit großem Interesse besu
chen alle Schüler den Klub 
„Krugosor".

Leo GRINGRUSS 

weil er ein Diktator war.
Die* Igel, die Kröten und 

die Schwalben helfen den 
Gärtnern die Insekten fres
sen.



Seite 4 • FREUNDSCHAFT • 13. April 1977

■'iiiiiiiininninninnnDniniiii. »
Augen- und Haarfarbe, paßt die 
Frisur der Gosichlsform an.

Anna hat aber auch eine fetnlüh-

neues aus Wissenschaft und technik Neues

rcundsÉliaft
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Wie du zu
den Leuten

do»„Uliza SM jasi, 20", steht an 
Haulecko geschrieben. Es ist 
mehrgeschon iges Wohngebäude wie 
viele andere ringsherum, nur sieht 
man sofort, daß in diesem Hol ein 
umsichtiger Wirt auf Ordnung hält 
Hier ist Maria Ruppel Hauswart.

se fleißige und aulgelebte Frau. 
Weiß jemand nicht, wohin mit sei
nem SpröBIIng für I—2 Stunden,

heißt einer der am häufigsten be
suchten Damen-Frisiersalons In 
Tschimkent Schnelle Bedienung 
und Meisterschaft der Haarkünstler 
haben ihn bei den Stadleinwohnern 
beliebt gemacht Ist man aus irgend 
welchem Grund verstimmt, so ge 
nügl ein Blick in den Spiegel, nach 
dem Besuch dos Salons, und 
mit der üblen Laune Ist es vorbei.

Dio erfahrenen Meister aus dem 
„Al-Sulu" waren wiederholt Sieger 
in Berufswettbewerben. Doch den 
größten Teil bilden Jugendliche, die 
sich erst unlängst nach Abiolvlo 
rung der Fachschule dem Kollektiv 
abgeschlossen haben. Sie besitzen 
zwar gediegene Bcrutskenntnisse, 
fber... Übung macht der 
und jede junge Kratt 
sachkundigen Hinweise der älteren 
Kollegen zu schätzen.

Die 19jährige Anna Prcssada kam 
im vorigen Sommer nach der Fach
schule in den Frisiersalon. Sie ar 
beilef sicher, flink, was dem gestri 
gen Lehrling Ehre macht Taktvoll, 
unaufdringlich beweist sie nicht sei

fija Prossada— zur Seite. Diese Mei
sterin höchster Klasse bedient die
Kundinnen aulgezeichnet und be 
obachtet gleichzeitig Anna bei der 
Arbeit. Hin und wieder hilft »le die
ser mit -einem Rat, mit einem ge
konnten Handgriff.

Eine der angesehensten Lehrmei
sterinnen ist Alina Pawlidi: Bei be
ster Arbeitsqualitlt ist sie

Kohletransport
per
Rohrleitung

Kinderwärterin. Ihr überlasssn die 
Ellern auch nkht selten den Schlüs
sel von der Wo'hnung für ihre Schü
ler, wenn jene vom Schulunterricht 
zurückkehren. Bekommt ein Kind bei 
Frühlingswettcr nasse Füße, nimmt

Verwaltung an, .wenn auf den Spiel-

Setzling« für dia Begrünung des 
Hofes besorgt werden müssen.

In der warmen Jahreszeit kostet 
es dem Hauswert nicht besonders 
viel Mühe, den Hof und die Gehstei
ge reinzufegen. Aber im Winter, 
nach den Schneestürmenl Denn 
greift so mancher Familienvater mit 
seinem Sohn nach der Schaufel, um 
mitzuhellen.

u den Leuten, so sie 
weiß Maria Ruppel 

ausgezeichnet. Schon 17 Jehre wohnt 
sie in diesem Heus. Erwachsene sehen 
in ihr eine zuverläss ge Freundin, 
die Kinder — eine ältere Freundin.

Karaganda

von ihnen gewählte Frisur für unpes-

der Färbung euf das Hermon

Michael HAFTON

führt*» nach Hause, damit es 
keinen Schnupfen zuziehe.

Eleonore LEVITSKAJA

Foto: Alexander Felde

oft flinker als die anderen. Qie an
gehenden Friseure bekommen bei 
ihr eine gute Berufsprazis.

Frauen wollen schön sein. Die 
Friseure, Kosmetologen, Manikür- 
mcisterinnen aus dem Selon „Ai- 
Sulu“ kommen diesem Wunsch 
kunstgerecht nach. Viele aufrichtigen 
Dankworte bekommen sie tagsüber 
zu hören. Das Bewußtsein, den 
Menschen Freude zu bereifen, ist 
zweifelsohne der wirksamste morali 
sehe Stimulus des Kollektivs, der 

Planerfüllung.

Tsch'mkent

Die Komsomolzin Olga Wag 
ncr ist Bibliothekarin Im Sowchos 
„Jerkenschllikskl", Rayon Jer- 
rncnlau, Gebiet Zelinograd. Schü- 
le-, Fernstudenten, einfach Leser 
«enden sich Jeden Tag ansie mit 
de,- Bitte,Jür sie das nötige Buch 
zu finden. Olga hilft ihnen gern. 
Im_ Jubiläumsjahr slnd_Bücher
über_dlc Geschichte der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
besonders gefragt. 

Den Bau einer transkontinenta
len Rohrleitung für den Kohle
transport aus Sibirien In den 
europäischen Teil der UdSSR 
auf Entfernungen bis 4 000 Kilo
meter halten Wissenschaftler aus 
Donezk in der nächsten Zukunft 
schon für möglich.

Berechnungen ergaben, daß 
die Kohle zehnmal so schnell die 
Strecke vom Gebiet Krasnojarsk 
In die westlich der Wolga gele
genen Regionen zurücklegen 
kann als per Eisenbahn. Eine 
derartige Beförderung würde 
auch wesentlich billiger sein.

Die Donezker Forscher erar
beiten bereits ein Schema der 
Rohrleitung, befassen sich mit 
den nötigen Pumpenty
pen. um einen entsprechenden 
Druck für das Kohle-Wasser-Ge. 
misch zu erzeugen, und entwlk- 
kein die Technologie für die 
Vorbereitung de.- Kohle zum 
Transport.

Die Kohlevorräte in der Lager
stätte Kansk-Atschlnsk sind so 
umfangreich, daß mit Ihnen der 
Bedarf der Sowjetunion an die
ser BrennsloIIai t 100 bis 150 
Jahre lang gedeckt werden kann.

Im Allunlonsforschungslnstllut 
für Ölfruchtanbau „W. S. Pusto- 
woit" in Krasnodar ist die Son
nenblumensorte „Perwenez” ge
züchtet worden, die hochwertiges 
01 enthält, das dem berühmten 
Olivenöl gleichkommt.

Im vergangenen Jahr wurde 
die Sorte „Perwenez" auf 32 
Sortenschlägen im Kubangeblct, 
in der Region Stawropol und in 
der Ukraine gesät.

In diesem Jahr werden die 
Kolchose und Sowchose des Ku
bangebiets 8 OOO ha Sonnenblu
men der neuen Sorte bestellen.

IM BILD: K. I. Soldatow, der 
Autor des „Perwenez", Oberas
sistent des Instituts, und A. A. 
Ilejewa. Oberlaborantin.

Foto: TASS

Luftfahrzeug
„Urengoi" heißt eines der großen 

Erdgaslager Sibiriens. Nach Ihm 
Ist ein neues Luftfahrzeug be
nannt worden, das für den Ein
satz In den schwerzugängllchen 
Gegenden des hohen Nordens be
stimmt Ist. Es wird eine Kreu
zung zwischen Hubschrauber und 
Luftschin sein. Der Apparat wird 
eine Reisegeschwindigkeit bis zu 
200 Kilometern entwickeln und 
100 Tonnen an Bord nehmen. 
„Urengoi" wird Bagger und 
Bulldozer. Rohrleger und Stahl
rohre zu entlegenen Baustellen 
transportieren. Die vorläufigen 
Errechnungen zeigen, daß die 
Transportkosten eine; Tonne die 
Hälfte der im Kraftverkehr be
tragen werden.

Wertvolles Ferment
En wertvolles Ferment bak. 

tcrlellen Ursprungs mit der 
Bezeichnung Te.rllltln haben 
Wissenschaftler des Leningrader 
Forschungsinstituts für Antibio
tika und Fermente entwickelt. 
Sie untersuchten die pharmakolo
gischen Eigenschaften und die 
Möglichkeiten für die Verwen. 
düng dieses ersten sowjetischen 
Ferments baktc.lellen Ur- 
sprungs.in der Medizin.

Die Erprobung des neuen 
Präparats an Kaninchen und Fer
keln hätte gezeigt, daß Brände,

eiternde Wunden und Geschwüre 
20mal so schnell wie bei Tie
ren einer Kontrollgruppe und 
doppelt so schnell wie bei Be
handlung mit einem anderen 
Ferment hellen. Es sei auch eine 
weitere wichtige Eigenschaft 
des Terrllltlns, seine selektive 
Wirkung, nachgewiesen worden. 
Das Präparat löse das tote Ge
webe auf. ohne einen Schaden 
amc lebenden Gewebe anzurich
ten. Nicht minder wertvolle Ei
genschaften entdeckten bei Ter- 
rllltln auch die Pharmakologen.

Die hervorragendste aller Ei
genschaften des neuen Ferments 
ist aber seine Fähigkeit. Throm
ben aufzulösen. Die kranken 
Menschen entnommenen Throm
ben konnten mit Hilfe des Präpa
rats Innerhalb von drei Stunden 
aufgelöst werden. Es Ist gelun
gen. ein relativ reines Terrllltin 
herzustellen. ob\ hl eine Arznei
form. die für den Menschen ver
träglich wäre, vorläufig noch 
nicht gefunden ist. Die Forscher 
sind bemüht, auch dieses Problem 
zu lösen. (TASS)

Mcnschen aus unserer Mitte

Lehrlinge werden
Lehrmeuster

Verdiente Anerkennung
„Jeder, der Rudolf Iwanowitsch 

kennt, kann ihm nur Gutes nachsa
gen", äußerte sich Edwin Vooß, 
Parteisekretär des Kolchos „Put k 
Kommunismu", Rayon Borodulicha, 
über den Fahrer Rudolf Schäfer.

Wodurch erwirbt ein Mensch im 
Arbeifskollektiv Liebe und Achtungl 
Ganz bestimmt durch sein Berufs
können, durch sein ausgeglichenes, 
freundliches Wesen.

Rudolf Schäfer ist ein erfahrener 
Schofför. Sein Lastkraftwagen ist 
immer in bestem technischem Zu
stand und hat ohne Generalüberho
lung auf dem Tachometer schon 
über 177 000 Kilometer. Im ersten 
Jahr des IO. Planjahrfünfts erfüllte 
der Aktivist der kommunistischen

Arbeit seinen Frachtbeförderung»- 
plan zu 133 Prozent. Für aufopfe
rungsvolle Arbeit wurde Rudolf 
Schäfer von der Regierung mit dem 
Orden „Arbeilsruhm 3. Klasse“ aus
gezeichnet. Im Jubiläumsjahr will 
der Kommunist noch höhere Pro
duktionsleistungen erzielen.

Als Mitglied des Gowcrkschalfs- 
komitees in der Aulogarage über
wacht Rudolf die Arbeitsdisziplin. 
Seine Kollegen kennen den Schritt
macher im Wettbewerb als einen 
bescheidenen Menschen und hilfs
bereiten Kameraden, sehen in ihm 
ein Vorbild für sich.

Karl KIRSCHMAHH

Gebiet Semipalatinsk

Treibstoff sparen
Das Kollektiv des Tschapajew- 

Kolchos im Rayon Kellerowka unter
stützte einmütig die initiative der 
Werktätigen Moskaus über den kom 
munistischen Unionssubbotnik zu Eh-

April bereitet man sich . sorgfältig 
vor. Es wurde ein Stab gegründet, 
dem Vertreter der Partei , Gewerk
schalls, Komsomolorganisationen und

nins und des 60. Jahrestags der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion.

die Arbeiten an diesem Tag anleiton 
werden.

Peter Schütt

Sie machen 
es gut

Sie wohnen im Dorf Jaroslawka, in 
der 2. Ableitung des Sowchos „Shu- 
rawljowski" im Rayon Marinowka 
und arbeiten in der örtlichen Schule. 
Elisabeth Franz ist Raumpflegerin 
und sorgt dafür, daß es in den Klas
senzimmern immer schön sauber ist.

Nadeshda Rempe schaltet und 
wallet im Büffel. Hier gibt es im
mer Milch, schmackhafte Piroggen 
und verschiedene Brötchen. Mit müt
terlicher Fürsorge bewirtet sie jedes 
Kind.

Elisabeth Franz und Nadeshda 
Rempe machen ihre Arbeit gut, wer
den im Schulkollektiv gelobt und 
von den Dorteinwohnern geachtet.

Nach der Mittelschule wurde 
er zuerst Brigaderechner und 
machte täglich die Messungen 
auf dem Acker. Er zählte die ge
pflügten oder besäten Hektare 
der Ländereien. Einmal fragte 
der Mechaniker der Brigade 
Ibral Urakbajew:

„Willst du nicht auch einen 
Traktor steuern? Du hast doch 
in der Schule die Landmaschinen 
erlernt und das Traktorlslen- 
zeugnls erhalten.”

„Das wohl", erwiderte der 
Junge. „Aber ob ich es fcrtlg- 
b ringe?"

„Wenn wir dich zu dem er
fahrenen Maiszüchter Heinrich 
Rau schicken, wird es schon wer
den."

Das war im Frühling 1969. 
Der angehende Traktorist Kaka- 
bal Kairbekow kam In die dritte 
Abteilung des Sowchos „Suwo- 
rowski", Rayon Irtysch. und sein 
Lehrmeister wurde Heinrich Rau. 
Er lehrte Ihn auch die Kombine 
steuern, und als die Erntezeit 
kam. mähte Kakabai Mals. Der 
Junge war fleißig, und heute 
zählt der Kommunist Kairbekow 
zu den Schrittmachern der Pro
duktion.

Im vorigen Jahr leitete er 
während der Erntebergung eine 
Mechanisatorengruppe, und dies
mal wurde Heinrich Rau sein 
Gehilfe, der Sohn seines ehemali
gen Lehrmeisters. Er hatte die

technische Berufsschule absol
viert und den Beruf seines Va
ters gewählt. Heinrich Rau senior 
ist für die Bestleistungen mit 
zwei Orden des Roten Arbeits
banners ausgezeichnet worden. 
Bel ihm haben bereits viele jun
ge Ackerbauern ihren Beruf mei
stern lernen. Heute sind schon 
seine Schüler Lehrmeister und 
machen es ihm nach. Unter Ihnen 
Ist Kakabai Kairbekow.

Im vorigen Herbst wurde der 
Brigade der Tierzüchter, deren 
Leitung K. Kairbekow übernahm, 
eine große Gruppe Vieh anver
traut. Die Überwinterung verlief 
gut Er ist auch Deputierter des 
Dorfsowjets und Parteisekretär 
In der Abteilung.

Die Mechanisatoren Kakabai 
Kairbekow und Johann Rau. der 
auch zu dessen Lehrlingen zählt, 
wollen zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober zwei Jahresplä
ne erfüllen.

G. SHAMANBALINOW 
Gebiet Pawlodar

Kulturleben der Republik

Premieren, 
Ausstellungen 
Konzerte *

AKTJUB1NSK. Das Gebiets
theater würdigt das Jubiläums- 
Jahr des Groden Oktober mit 
neuen, interessanten Aufführun
gen. in denen unsere Wirklich
keit. unsere Zeitgenossen vielsei
tig und tief gezeigt werden. Ins 
Repertoire dieses Jahres wurden 

.die besten Werke der sowjeti
schen --•••--------•— ------
turgie 
Fohlen"

Leo SILBERT

Gebiet Zelinograd

Die besten Mechanisatoren der 
Wirtschaft F. Hobel, W. Winter, 
B. Keppen, S. Jurkowsky und 
W. Schick verpflichteten »ich, den 
Roten Samstag mit eingespartem

gessollüberbietung auf dem direk
ten Arbeitsplatz zu würdigen.

Johann HALT

Gebiet Kokfschetaw

Ich freue
mich über Ihre Erfolge!“

„Als Ich auf meine UdSSR- 
Rclsc ging, brachte mir eine be
kannte Verkäuferin eine Tüte 
Konfekte aus ihrem Lebensmittel
geschäft. .Nimm und teile das 
unter russischen Kindern aus', 
bat sie. Sic glaubte naiv. In Kuß 
land werden nicht genug Kon
fekte erzeugt...”

Diesen komischen, doch sehr 
beredten Fall erzählte Peter 
Schütt wählend des Treffens mit 
den Studenten und Lehrern der 
Kasachischen Slaatsunlversltät.

Der Besuch Alma-Atas war eine 
Etappe In der längeren Rei
se des westdeutschen Schriftstel
lers durch unser Land, die er auf 
Einladung der APN (Presseagen
tur „Nowostl") unternimmt. Es 
Ist Interessant, daß Peter Schütt 

• der Reiseroute des bekannten 
deutschen Schriftstellers und Pu
blizisten Egon Erwin Kisch folgt, 
den man seinerzeit den „rasenden 
Reporter" nannte. In den Jahren 
1925—1926 hatte Kisch die So
wjetunion besucht und den Re

portagenband „Zaren, Popen. 
Bolscnewlki"’ und etwas später 
das Buch „Asien gründlich ver
ändert" geschrieben.

Seither Ist ein halbes 
Jahrhundert verflossen.

Unser e A-nschrlfts 
473027 Kaiaxciiaa CCP, r. UeJiHHOrpan, 
Hom CoeeTOB, 7-fi aiai«, «4>pofinaiiia<tii»

YH 000733.

Peter Schütt will In 
dem von Ihm konzipierten Doku
mentarbuch ' den Weg aufzeigen, 
den das Sowjetland zurückgeiegt 
hat, und die westdeutschen Leser 
mit dessen Gegenwart bekannt 
machen.

„Die meisten Bürger der BRD 
haben leider ziemlich vage und 
verzerrte Verstellungen vom Le
ben der Sowjetmenschen", sagte 
Peter Schütt. „Der Fall mit der 
Verkäuferin und den Konfektcn 
veranschaulicht das deutlich ge
nug. In nicht geringem Maße 
wird das durch die bürgerliche. 
In erster Linie die Springer-Pres
se gefördert. Schlagen Sie z. B., 
die Zeitungen und Zeitschriften 
Hamburgs auf — der Stadt. In 
der Ich wohne. Sie werden darin 
fast keine objektiven Informatio
nen über die UdSSR vortlnden. 
Dafür wimmelt es In den Zeitun
gen von Mitteilungen über die 
Verfolgung der Andersdenkenden 
und überhaupt vom völligen Feh
len der Demokratie in Kußland. 
Ich konnte mich persönlich 
überzeugen, daß das Verleumdun
gen sind."

„Zu gleicher Zelt", sagte Pe
ter Schütt weiter, „wurde In

der Bundesrepublik Deutschland 
In den letzten Jahren die .Loyali
tät' von etwa 800 000 Personen 
.überprüft'. Und das berüchtigte 
Gesetz über die .Berufsverbote', 
das die Kommunisten und die mit 
Ihnen Mitfühlenden Diskriminie
rungen aussetzt? Selbstverständ
lich können wir uns mit solch ei
ner Lage nicht abfinden.
kämpfen dagegen.”.

' „Wie wurden Sie Komniu- 
nist?" fragte man Schütt.

„O. das war ein komplizierter 
und widerspruchsvoller Weg. zu
erst mußte ich mich von den reli
giösen Fesseln befreien. Dann 
zollte Ich den .Sünden' der 
linksextremen Studentenbewe
gung Tribut. Nachdem Ich das 
illusorische der llnksradlkalci) 
promaoistischen Ansichten end
lich begriffen hatte, trat ich der 
DKP bei. Das geschah Mitte der 
60er Jahre."

Gegenwärtig Ist der 38Jähr!ge 
Peter Schütt ein namhafter 
Funktionär seiner KP. Er Ist Mit
glied des Vorstands der DKP. Ist 
lür die Kulturarbeit unter den 
Massen ve.antwortlich. Das Ge
dicht „Rettet Angela Davlsl", der 
Sammelband „Die Unsterblich
keit' und andere Werke von Pe
ter Schütt haben bei den einfa
chen Lesern Anklang gefunden.

..Wir sind bestrebt, die Be
ziehungen der Intelligenz zu den 
Arbeitern zu festigen, wir regen 
die Werktätigen zum . literari
schen Schallen an... In unserem 
Lande gibt es eine linke Lltcra- 
turfront, die ziemlich umfassend 
Ist — von den bürgerlichen Hu
manisten H. Böll. S. Lenz bis zu 
den kommunistischen Schrlftstel-

Wir

lern. Die Werke der fortschrittli
chen Schriftsteller sind 1m Volk 
beliebt, well sie in ihrem Schaf
fen seine Unzufriedenheit mit 
der bürgerlichen Wirklichkeit 
ausdrücken und gegen diese pro
testieren". erzählte Peter Schütt.

Er teilte seine Eindrücke über 
die Sowjetunion mit und verbarg 
nicht seine Begeisterung über 
die Errungenschaften des Sowjet
volkes.

„In Wolgograd und Tbilissi, in 
Taschkent und Duschanbe begeg
nete Ich fleißigen, optimistisch 
gesinnten . sympathischen und 
tröhllchen Menschen' , erklärte 
er. „Und die sowjetische Jugend 
kommt mir noch energischer und 
kämpferischer vor. als Ich sic 
mir vor meiner Helse vorgcstellt 
habe.”

Der Gast aus der BRD hörte 
sich aufmerksam den Bericht 
über die Kasachische Staatsuni
versität an, er Heß sich Uber das 
Studium, die Lebensverhältnisse 
und die Anschauungen der Stu
denten informieren. Am Schluß 
der Zusammenkunft schenkte man 
Ihm ein Buch über die Universi
tät und ein Abzeichen.

„Bolschojc Spasslbo!" dankte 
Genosse Peter Schütt.

Viktor OHNGEMACH, 
v'.l cnamtllchcr Korrespon
dent der „Freundschaft"

Alma-Ata

IM BILD: P. Schlitt während 
einer Zusammcnkunlt mit den 
Studenten und Lehrern der Ka- 

' sachlschen Staatsuniversität.

Foto: Viktor Krieger
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ROSTOW AM DON. Das En
semble der Don-Kosaken, eines 
der ältesten schöpfcrisditin Kol
lektive unseres Landes, hat be
reits viele Orte der Sowjetunion 
besucht. Es wellte auch In Bul
garien. Polen, in der Tschechoslo
wakei, In Jugoslawien.

Im vorigen Jahr gastierte das 
Kollektiv In den USA. Uber zwei 
Monate dauerten seine Gastspie
le dort, während deren es in 54 
Städten Konzerte gab. In seinem 
Programm stehen ständig alte 
und moderne Kosakenlieder und 
-tänze.

IM BILD: Scherztanz „Wenn 
die Kosaken weinen"

Foto: TASS

------Das ist interessant

Wetterkalender 
für tausend 
Jahre

Wetterka- 
von Ende 

___ bis heute 
umfaßt, haben den Klimatologen 
kirgisische Förster übergeben. 
Im Gebirgswacholderbestand Ka- 
ra-Goo haben sie einen Baum 
entdeckt, der 1 115 Jahre alt Ist. 
Nach den Jahresringen vermoch
ten Wissenschaftler lestzustellen. 
daß das Wetter zu Beginn unseres 
Jahrtausends Im Tienschan-Gebir
ge regnerisch war und 200 Jahre 
später Dürre herrschte.

Der Fund In Kara-God Ist die 
einzige Chronik, die das Klima 
dieser Gebirgsregion In prähisto
rischer Zelt dokumentiere. Ande
re Quellen, so Manuskripte, die 
darüber berichten würden, exi
stieren nicht. (TASS)

Einen eigenartigen 
lender, der die Zelt 
vorigen Jahrtausends

multinationalen Drama
eingeschlossen: „Das

. . ....... von O. Bokejew.
„Der Prozeß wird slattflnden" 
von A. Tschaldse, „Die heilige 
Susanna oder die Melsterschule" 
von E. Wetemaa, „Das Allerhel- 
llgste" von 1. Druze. Unmittel
bar zum Jubiläum wird das Thea
ter das Stück des baschkirischen 
Bühnendichters M. Karim „Wirf 
das Feuer nicht weg. Prome
theus" inszenieren. All diese 
Bühnenstücke bekräftigen die 
Vorzüge der sowjetisenen Le
bensweise, erziehen in den Men
schen das kommunistische Ver
halten zur Arbeit und hohe sittli
che Prinzipien.

TALDY-KURGAN. Im Pionier- 
palast funktioniert in der ersten 
Dekade des Apr.l eine Geblets- 
ausstellung „Schaffen der Jun
gen 77". aie dem 60. Janrestag 
des Großen Oktober gewidmet Isu 
Die Ausstellung besieht aus drtt 
Abteilungen: technisches Schaf
fen. Arbeit der Naturfreunde, 
bildende und angewandte Kunst. 
Die Teilnehmer und Besucher 
können sich mit den Exponaten 
bekannt machen, die Preise In 
der Unionsausstellung „Schaffen 
der Jungen 76" erhalten haben.

UST-KAMENOGOKSK. Im 
Durchschnitt liest Jeder Leser der 
Bibliotheken des Gebiets 23 Bu
cher Im Jahr. Das teilte die Di
rektorat der Gebletsblbliothek 
Julia Schugnna den BucMiebha- 
bern auf dem Plenum Ihrer Ge
bietsverwaltung mit. Das Plenum 
erörterte den Aroeltsplan der 
Gesellschaft für das würdige Be
gehen des 60. Jahrestags aes 
Großen Oktober. Für die aesser- 
gcstaltung der Betreuung der 
Bevölkerung durch die Dorf- 
bibliotheken wurden zusätzliche 
Ausle.hsiellen und Wander 
bibllotheken organisiert, oeren 
es alleji im Rayon Kurtschum 
mehr als tunfzig gibt

KARAGANDA. Die Ehre, die 
Staatscnau der Laienkunst zu 
crolinen, die dem bü. Janrestag 
des Großen UKtober gewidmet 
war. wurue den Werktätigen des 
OKtjabrskl-Stadibczirks zuteil. 
Im vorigen Jahr hatten s.e den 
ersten Platz belegt und wurden 
m.t der Roten Wanderlahne utiA 
der Urkunde des Organisation^ 
Komitees der Stadt geehrt.

Etwa vierzig große Betriebe 
des Bezirks beteiligten sich In 
diesem Jahr an der Schau. Mehr 
als 3 000 Laienkünstler zeigten 
ihr hohes künstlerisches Können.

Hohe Melslerschait zeigten 
die Solistin des Vokal-Instruinen- 
talensembles der Strumptwaren- 
fnbrlk „Llrlka ' Olga Bader, das 
Instrumentalensemblc der Ko- 
stenko-Grube „Ugoljok". die 
Männervokalgruppe der Grube 
„Malkudukskaja" und viele an
dere Kollektive und einzelne 
Laienkünstler.
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